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Bebauungsplan „Nachverdichtung Hildegardring (Schättlisberg 8. Teilän-
derung)“ –  
Zusammenstellung der Anregungen der Öffentlichkeit und der Behörden 
aus den förmlichen Beteiligungen 
 
nach § 3 (2) BauGB sowie nach § 4 (2) BauGB, jeweils vom 24.10.2024.-29.11.2024       Stand: 23.06.2025 
. 
Folgende Behörden oder Träger öffentlicher Belange haben sich zurückgemeldet, jedoch keine Anregungen oder Bedenken vorgebracht: 

- Gemeinde Owingen, Bauamt, Schreiben vom 24.10.2024 
- Bundesamt für Infrastruktur, Umweltschutz und Dienstleistungen der Bundeswehr, Schreiben vom 24.10.2024 
- Gemeinde Frickingen, Bauamt, Schreiben vom 25.10.2024 
- Deutscher Wetterdienst, Schreiben vom 28.10.2024 
- Bodensee – Wasserversorgung, Schreiben vom 29.10.2024 
- Netze BW, Netzplanung Netzentwicklung Süd, Schreiben vom 31.10.2024 
- IHK Bodensee – Oberschwaben, Schreiben vom 04.11.2024 
- Regierungspräsidium Tübingen, Referat 21 – Raumordnung, Baurecht, Denkmalschutz, Schreiben vom 06.11.2024 
- Deutsche Flugsicherung, Schreiben vom 19.11.2024 
- Regionalverband Bodensee Oberschwaben, Schreiben vom 22.11.2024 
- Thüga Energienetze GmbH, Schreiben vom 26.11.2024 
- Handwerkskammer Ulm, Schreiben vom 28.11.2024 
- Stadtwerke am See GmbH & Co. KG, Schreiben vom 29.11.2024 

 
Folgende städtische Abteilungen haben sich zurückgemeldet, jedoch keine Anregungen oder Bedenken vorgebracht: 

- Untere Denkmalschutzbehörde, Bauordnung, Bauverwaltung Stadtsanierung Denkmalpflege, Schreiben vom 28.10.2024 
- Sachgebiet Beiträge, Abteilung Grundstücksmanagement 26.11.2024 

 
 

Im Rahmen der förmlichen Beteiligung der Öffentlichkeit gemäß § 3(2) BauGB sind 27 Stellungnahmen aus der Öffentlichkeit eingegangen. 
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Stellungnahmen von Behörden und sonstigen Trägern öffentlicher Belange 
 

Südwestrundfunk, Schreiben vom 24.10.2024 

 

Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

  



Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Nachverdichtung Hildegardring (Schättlisberg 8. Teiländerung)“          
 
 

3 
 

Polizeipräsidium Ravensburg, Sachbereich Verkehr, Schreiben vom 25.10.2024 

 

Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

  

Die Sichtfenster wurden berück-
sichtigt und im Bebauungsplan 
aufgenommen. Die Stellplätze 
werden so gestaltet, dass durch 
die PKW die Sichtfenster freige-
halten werden. Die Stellplätze ent-
lang des Hildegardrings entspre-
chen der Anordnung dem Be-
stand. 

 

Im Bestand liegt der Stellplatz-
schlüssel aktuell bei 1,0 Stellplät-
zen pro Wohneinheit. Durch die 
Umsetzung der Tiefgaragen und 
der Stellplätze entlang der Straße 
wird pro Wohneinheit auch weiter-
hin ein Stellplatz hergestellt. Dies 
entspricht den Vorgaben der Lan-
desbauordnung, die die notwen-
dige Anzahl an Stellplätzen regelt, 
wenn durch die Stadt oder im Be-
bauungsplan keine davon abwei-
chenden Festsetzungen getroffen 
werden. Aufgrund der guten An-
bindung an den öffentlichen Nah-
verkehr mit der Bushaltestelle und 
kurzen Wegen zu Nahversorgern 
und Ärzten und weiteren Einrich-
tungen des alltäglichen Bedarfs, 
wird ein Stellplatzschlüssel von 
1,0 pro Wohneinheit auch weiter-
hin als angebracht angesehen. 
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Deutsche Telekom Technik GmbH, Schreiben vom 06.11.2024 

 

Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

  

Wird zur Kenntnis genommen. 
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Landesamt für Denkmalpflege, Regierungspräsidium Stuttgart, Schreiben vom 08.11.2024 

 

Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

  

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 
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Landratsamt Bodenseekreis, Schreiben vom 19.11.2024 

 

Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

A Rechtliche Vorgaben aufgrund fachgesetzlicher Regelungen, die im Regelfall 
nicht über-wunden werden können 
 
Art der Vorgabe 
 
I. Belange des Natur- und Artenschutzes: 
1. Die planungsrechtliche Festsetzung Nr. 4.4.3. ist zu konkretisieren. Die Formu-
lierung „großflächige“ Glasflächen ist zu unbestimmt. 
Die in Festsetzung Nr. 4.47 vorgeschriebenen Untersuchungen und Spaltenver-
schlüsse sind für die genannten Häuser zwingend vorzunehmen (kein „sollen“). 
Die Standorte der Nistkästen (Planungsrechtliche Festsetzung 4.4.8) sind aus Gründen 
der Bestimmtheit von Festsetzungen in den Rechtsplan einzutragen. 

 
 
 
 
 
 
Die Formulierung bezüglich „großflächiger“ Glasflä-
chen wird in der Festsetzung und im Umweltreport an-
gepasst und konkretisiert.  
Die Standorte der Nistkästen werden in den planungs-
rechtlichen Festsetzungen ergänzt. Die Nistkästen sol-
len an den zum Erhalt festgesetzten Bäumen im Gel-
tungsbereich angebracht werden. 

2. Es wird angegeben, dass die Nistkästen in einem Umkreis von 2 km angebracht 
werden können. Dieser Abstand wird aufgrund der standörtlichen Rahmenbedingungen 
(zwei Bundesstraßen im 2-km-Radius) als zu großräumig eingestuft. Es wird angeregt, 
die vorgesehenen Kästen im nahen Umfeld, sprich maximal in einem 500-Meter-Ra-
dius des Geltungsbereiches, anzubringen. 

Wird zur Kenntnis genommen. Die Nisthilfen werden 
innerhalb des Geltungsbereichs an den als zu erhalten 
festgesetzten Bäumen angebracht und als Festset-
zung übernommen. 

3. Der Turnus des Monitoring Programms ist seitens der Fachgutachter vorzuschlagen. 
Die Dauer der Durchführung orientiert sich am Erfolg der Maßnahme. Sind die Nistge-
legenheiten angenommen, ist kein weiteres Monitoring mehr notwendig. Die Wartung 
nicht wartungsfreier Kästen ist dauerhaft umzusetzen. 

Wird zur Kenntnis genommen. Folgende Formulierung 
wird im Umweltbericht ergänzt: „Die Nisthilfen sind 

durch Fachpersonal anzubringen. Die Wirksamkeit 
und Annahme der Maßnahme müssen im Zuge eines 
jährlichen Monitorings geprüft werden, bis diese be-
stätigt werden können. Nicht wartungsfreie Kästen 
sind jährlich zu reinigen. Bei (Funktions-)Verlust sind 
Nisthilfen zu ersetzen. Bei ausbleibendem Erfolg sind 
die Kästen innerhalb des Vorhabengebiets fachge-
recht umzuhängen.“ 

B. Beabsichtigte eigene Planungen und Maßnahmen, die den o. g. Entwurf berüh-
ren können, mit Angabe des Sachstands 
--- 
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C Stellungnahme aus der eigenen Zuständigkeit zu dem o. g. Entwurf, gegliedert 
nach Sachkomplexen, jeweils mit Begründung und ggfls. Rechtsgrundlage 

 
I. Belange des Natur- und Landschaftsschutzes: 
1. Zur Erhöhung der Biodiversität sollten die Pflanzlisten nur standortheimische Arten 

enthalten. Dies v. a. im Hinblick auf deren Bedeutung für zahllose Insektenarten (Ei-
ablage, Futterpflanze…) und als Maßnahme gegen das Insektensterben. 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Als Ergän-
zung zu standortheimischen Arten sind klimaresiliente-
ren Arten vorgesehen, die sich im Stadtgebiet bewährt 
haben. Heimische Baumarten werden empfohlen und 
werden in der Pflanzliste gekennzeichnet. 

2. Die untere Naturschutzbehörde ist rechtzeitig über Ergebnisse von Untersuchungen 
von Spaltenquartieren zu unterrichten. Es wird darauf hingewiesen, dass unter Um-
ständen zusätzliche Ausgleichs- bzw. CEF-Maßnahmen notwendig werden können. 

Wird zur Kenntnis genommen. Die Untere Natur-
schutzbehörde wird hinsichtlich der Untersuchungen 
in Kenntnis gesetzt und ggf. notwendige weitere Maß-
nahmen werden abgestimmt.  

3. Für den geplanten Anbau wird angeregt, integrierte Fassadenquartiere für Fleder-
mäuse zu verwenden, um die Annahmewahrscheinlichkeit der Ersatzhabitate zu er-
höhen. Hierfür wird auf die Broschüre „Informationsblatt zum Umgang mit Fleder-
mäusen an Gebäuden“ (Artenschutz am Haus) verwiesen. 

Wird zur Kenntnis genommen. Ein entsprechender 
Hinweis auf die Möglichkeit zur Verwendung integrier-
ter Fassadenquartiere wird im Umweltreport ergänzt. 

II. Belange des Wasser- und Bodenschutzes: 
1. Die vorgelegten Unterlagen beinhalten eine Regenwasserkonzeption vom 
09.09.2024. Die darin enthaltenen Maßnahmen werden allgemein begrüßt. In dieser 
Planungsphase erlaubt der grob gehaltene Detaillierungsgrad noch keine eindeutige 
Beurteilung. Insbesondere im Hinblick auf die Verbindungen der dezentralen Regen-
wasserbewirtschaftungsmaßnahmen mit dem Abwasser-Mischsystem sind detaillierte 
Planungen dem Landratsamt, Amt für Wasser- und Bodenschutz, rechtzeitig vorzule-
gen. 
Es wird bereits zu diesem Zeitpunkt darauf hingewiesen, dass einerseits entspre-
chende Maßnahmen zum Schutz des Untergrundes vor Versickerungen des Misch-
wassers aus eventuellen Rückstauereignissen im Mischwasserkanal zu treffen sind 
(Exfiltration) und andererseits keine langanhaltende Belastung der Mischwasserkanali-
sation nach Regenereignissen erlaubt sind. Langanhaltende Belastungen der Misch-
wasserkanalisation aus gedrosselten Ableitungen des Regenwassers aus Speicherräu-
men verhindern die Abarbeitung der Mischwassermengen aus Regenüberlaufbecken 
(RÜB) zur Kläranlage und belasten damit über die häufigeren und lang-anhaltenden 
Überläufe der RÜB die davon betroffenen Gewässer. Zudem sind die geplanten Versi-
ckerungen ebenfalls noch einzeln zu beurteilen. Daher ist für die gesamte Regenwas-
serkonzeption ein Wasserrechtsverfahren durchzuführen. Hierzu sind entsprechende 

 
Wird zur Kenntnis genommen. Im Rahmen des Bau-
gesuchs und der Baugenehmigung ist ein detailliertes 
Entwässerungsgesuch vorzulegen. Durch die Umset-
zung der Maßnahmen der Regenwasserkonzeption 
wird durch den oberflächigen Rückhalt des Nieder-
schlagswasser die zu bewirtschaftende Mischwasser-
menge reduziert und es kommt dadurch zu einer Ent-
lastung des Systems und des RÜB – S. 
Die hier genannten Punkte werden auf Ebene des 
Baugesuchs und der Baugenehmigung berücksichtigt. 
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Unterlagen dem Landratsamt, Amt für Wasser- und Bodenschutz, rechtzeitig vorzule-
gen. 

2. Eine Gefährdung des Plangebiets in Bezug auf Starkregen ist nicht auszuschlie-
ßen. Da Bauleitplanungen gemäß § 1 Abs. 6 Nr. 12 BauGB der Vermeidung und Verrin-
gerung von Hochwasserschäden dienen, ist auf das Thema Starkregen einzugehen. Die 
Möglichkeit der Festsetzung im Bebauungsplan ist in § 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB ausdrück-
lich erwähnt.  
Die Berücksichtigung von wild abfließendem Wasser bzw. Außengebietswasser ist, so-
fern es einem erschlossenen Siedlungsgebiet zufließt, eine kommunale Pflichtaufgabe 
im Rahmen einer hochwassersicheren Erschließung. Des Weiteren sind die Hauptfließ-
wege im Plangebiet zu analysieren und freizuhalten, so dass das Niederschlagswasser 
schadlos abgeleitet werden kann.  
Die Gemeinde Überlingen ist bereits in der Bearbeitungsphase der Starkregenrisikokar-
ten die hier in die Planung einfließen können. 
Außerdem empfehlen wir dringend einen Überflutungsnachweis für das Plangebiet in 
Anlehnung an die DIN 1986-100 durchzuführen. 

Wird zur Kenntnis genommen. Ein finaler Überflu-
tungsnachweis erfolgt auf Ebene des Baugenehmi-
gungsverfahrens. Die aktuelle Starkregengefahren-
karte stellt für das Plangebiet keine bis lediglich eine 
geringe Auswirkung durch Starkregenereignisse dar. 
Gemäß den Karten liegt das Gebiet im Einzugsgebiet 
1, welches bei außergewöhnlichen, sowie extremen 
Regenereignissen eine geringe Auswirkung im Plan-
gebiet ausweist. Auf dieser Grundlage sind keine zu-
sätzlichen Festsetzungen gemäß § 9. Abs. 1 Nr. 16 
vorgesehen. 

3. In Hinweis 5.2 „Grundwasser“ bitten wir den ersten Satz durch den folgenden 
Text zu ersetzen: 
„Das Erschließen von Grundwasser im Zuge der Bauarbeiten (wassergesättigter Be-
reich), ist unverzüglich beim Landratsamt Bodenseekreis, Amt für Wasser- und Boden-
schutz, anzuzeigen (§ 43 Abs. 6 WG). Unterhalb des höchsten Grundwasserspiegels 
sind Drainagen zur dauerhaften Regulierung des Grundwassers mit dauernder Ablei-
tung/Absenkung des Grundwassers nicht zulässig (§ 9 WHG). Stattdessen ist für Grund-
wasser (Hang-/Schichtwasser) eine Umläufigkeit um bzw. unter den Gebäuden herzu-
stellen, so dass eine Drainage nicht erforderlich ist. Bauwerksteile im Grundwasser- und 
Grundwasserschwankungsbereich sind druckwasserdicht nach DIN 18 195, Teil 6, Ab-
schnitt 8 oder als weiße Wanne auszuführen. 
Kanal- und Leitungsgräben unterhalb des Grundwasserspiegels sind somit Sperrriegeln 
zu versehen, dass über die Gräben kein Grundwasser abgeführt wird. 
Beim Bau von Tiefgaragen ist der Boden der Tiefgarage wasserundurchlässig auszufüh-
ren. Löschwasser oder Flüssigkeiten, die von den dort parkenden Fahrzeugen abtropfen, 
dürfen nicht in den Untergrund und das Grundwasser versickern. Für die wasserdichte 
Ausführung des Tiefgaragenbodens dürfen nur hierfür zugelassene Bauprodukte ver-
wendet werden. 

Der Hinweis wird im Bebauungsplan angepasst und 
ersetzt. 
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Eine Wasserhaltung während der Bauzeit (Grundwasserabsenkung) und das Einbringen 
von Stoffen in das Grundwasser (Fundamente, Leitungen etc.) stellen eine Benutzung 
eines Gewässers dar (§ 9 WHG) und bedürfen einer wasserrechtlichen Erlaubnis, die 
beim Landratsamt Bodenseekreis, Amt für Wasser- und Bodenschutz, zu beantragen ist 
(§ 8 Abs. 1 WHG).“ 

III. Belange des Abfallrechts: 
1. Bei der Ausweisung von Baugebieten hat sich die Gemeinde mit der Zielsetzung 
des Landes-Kreislaufwirtschaftsgesetzes zu befassen und entsprechende Festsetzun-
gen bzw. Aussagen zu treffen (§ 3 Abs. 3 LKreiWiG). Im Plangebiet ist ein Erdmassen-
ausgleich anzustreben. Dies wird in den Hinweisen 5.3 (S. 15) auch so angeregt. Ist dies 
nicht möglich, sind Entsorgungsmöglichkeiten darzulegen. Dies ist bislang nicht erwähnt 
und noch zu ergänzen. Dabei ist zu beachten, dass seit dem 01.01.2024 grundsätzlich 
verwertbare Böden nicht mehr auf Deponien verbracht werden können (§ 7 Abs. 3 De-
ponieverordnung - DepV). 

Wird zur Kenntnis genommen. Der Hinweis bezüglich 
eines Bodenverwertungskonzepts wird ergänzt. 

2. Nach § 3 Abs. 4 LKreiWiG ist bei bestimmten Bauvorhaben ein Abfallverwer-
tungskonzept vorzulegen. Wir bitten deshalb folgenden Hinweis zur Abfallverwertung 
aufzunehmen: 
„Bei Bauvorhaben, bei denen jeweils oder in Kombination mehr als 500 m³ Erdaushub 
anfallen, bei verfahrenspflichtigen Abbruchmaßnahmen, sowie bei einer verfahrens-
pflichtigen Baumaßnahme, die einen Teilabbruch umfasst, ist der Baurechtsbehörde im 
Rahmen des Verfahrens ein Abfallverwertungskonzept nach § 3 Abs. 4 Landes-Kreis-
laufwirtschaftsgesetz (LKreiWiG) vorzulegen und durch die untere Abfallrechtsbehörde 
zu prüfen.“ 

Wird zur Kenntnis genommen. Der Hinweis wird wie 
hier genannt ergänzt. 

IV. Belange des Gesundheitsschutzes: 
Wir bitten den Mehrbedarf an Trinkwasser und dessen Verfügbarkeit für die zusätzliche 
Wohnbebauung im Vorfeld abzuklären. 
Der Bedarf an zusätzlichen Kindergarten- und Schulplätzen sollte berücksichtigt werden. 

Wird zur Kenntnis genommen. Der Bedarf an Trink-
wasser wird im Zuge des Baugenehmigungsverfahren 
berücksichtigt. Der Bedarf an Kindergartenplätzen und 
Schulplätzen wird durch die Stadt fortlaufend ermittelt. 
Bei einer neuen Ermittlung wird das entstehende 
Quartier zukünftig Berücksichtigung finden. 
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Landesamt für Geologie, Rohstoffe und Bergbau, Schreiben vom 25.11.2024 

 

Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

  

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 
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Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. Der Hinweis wird über-
nommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 
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Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 
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Stellungnahmen Städtischer Abteilungen 
 

Verkehrswesen, Abteilung Sicherheit und Ordnung, Schreiben vom 30.10.2024 

 

Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 

Wird zur Kenntnis genommen. Sieh Abwä-
gung Stellungnahme Polizeipräsidium 
Ravensburg. 

 

Abteilung Tiefbau, Schreiben vom 07.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Die aktuelle Starkregengefahrenkarte stellt für 
das Plangebiet keine bis lediglich eine geringe 
Auswirkung durch Starkregenereignisse dar. 
Gemäß den Karten liegt das Gebiet im Ein-
zugsgebiet 1, welches bei außergewöhnli-
chen, sowie extremen Regenereignissen eine 
geringe Auswirkung im Plangebiet ausweist. 
 
Bei der Neuplanung des Quartiers wurden 
Dachbegrünung und weitere Maßnahmen 
zum Umgang mit dem Regenwasser berück-
sichtigt und eine Regenwasserkonzeption der 
Planung beigelegt. Dadurch können die durch 
die Planung entstehenden zusätzlichen Belas-
tungen ausgeglichen werden. 
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Wird zur Kenntnis genommen. 

 
 

Wird zur Kenntnis genommen. 
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Private Stellungnahmen 

Private Stellungnahme I, Schreiben vom 11.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 

-- 

 

Bei der Planung handelt es sich um eine 
Nachverdichtung im Bestand und Aufstockung 
von Bestandsgebäuden außerhalb des histori-
schen Stadtkerns von Überlingen. Die Planung 
fügt sich städtebaulich in die Umgebung ein. 
Auf dieser Grundlage ist die Einbeziehung ei-
nes Gestaltungsbeirates nicht vorgesehen. 

 

Den Unterlagen zum vorhabenbezogenen Be-
bauungsplan sind Schnitte und Ansichten der 
Planung sowie ein Lageplan beigefügt. Ziel 
der Stadt Überlingen ist es bezahlbaren 
Wohnraum zu schaffen bei einem möglichst 
geringen Flächenverbrauch. Dieses Ziel kann 
mit der Nachverdichtung und Aufstockung, wie 
es hier umgesetzt werden soll, erreicht wer-
den.  
 
 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Nachverdichtung Hildegardring (Schättlisberg 8. Teiländerung)“          
 
 

17 
 

 

Die mikroklimatischen Auswirkungen der Neu-
planung wurden nochmals ermittelt und mit 
der aktuellen Situation im Bestand verglichen. 
Dabei kann festgehalten werden, dass sich 
durch die Neuplanung die Situation nicht 
grundlegend verschlechtert oder verändert. 
Die Klimasimulation liegt den Unterlagen zum 
Bebauungsplan bei. 

 

Bei Bauvorhaben im Umfeld ist zur Schaffung 
von Wohnraum eine verträgliche Nachverdich-
tung zukünftig nicht auszuschließen. Im Vor-
feld ist hier jedoch eine Analyse der Bestands-
situation und Prüfung der städtebaulichen Ver-
träglichkeit einhergehend mit einer Änderung 
des rechtskräftigen Bebauungsplanes für das 
jeweilige Gebiet notwendig. 

 

 

Bei der Planung wurden auch die Freianlagen 
berücksichtigt und diese sollen ebenfalls neu 
und attraktiver gestaltet werden. Ebenfalls 
wurde bereits eine Regenwasserkonzeption 
erarbeitet, welche eine Nutzung des Regen-
wassers zur Bewässerung der Bepflanzung 
vorsieht. Auf dieser Grundlage kann auch auf 
den geplanten Tiefgaragen eine attraktive Be-
pflanzung umgesetzt werden. Insgesamt wer-
den im Quartier insgesamt 75 Bäume neu ge-
pflanzt und somit wird auch ein beachtlicher 
Beitrag für ein ausgewogenes Mikroklima im 
Quartier geleistet. 
 
Die mikroklimatischen Auswirkungen der Neu-
planung inklusive der Neupflanzungen wurden 
nochmals ermittelt und über eine Klimasimula-
tion mit der aktuellen Situation im Bestand ver-
glichen. Dabei kann festgehalten werden, dass 
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sich durch die Neuplanung die Situation nicht 
grundlegend verschlechtert oder verändert. 
Die Klimasimulation liegt den Unterlagen zum 
Bebauungsplan bei. 

 

Eine schalltechnische Untersuchung wurde er-
stellt und liegt den Unterlagen zum Bebau-
ungsplan bei. Im Ergebnis der Untersuchung 
kann festgehalten werden, dass weiterhin ge-
sunde Wohnverhältnisse an der Bestandsbe-
bauung und im Umfeld gegeben sind. Auf 
Grundlage der schalltechnischen Untersu-
chung sind weitere Lärmminderungsmaßnah-
men wie eine Geschwindigkeitsbeschränkung 
bereits ausgeschöpft. Weitere verkehrsberuhi-
gende Maßnahmen am Hildegardring sind auf 
Grundlage der eingegangenen Stellungnah-
men durch die Behörden nicht erforderlich. 

 

Ziel der Planung ist es durch eine Nachver-
dichtung und Aufstockung der Gebäude neuen 
Wohnraum zu schaffen. Die Nachverdichtung 
und Aufstockung fügt sich städtebaulich in das 
Umfeld ein und es ist keine Überlastung des 
Wohngebietes zu erwarten. 

 

Entsprechend den eingegangenen Stellung-
nahmen wurden die Unterlagen nochmals 
überarbeitet. Auf dieser Grundlage wird eine 
erneute Beteiligung der Öffentlichkeit und der 
Träger öffentlicher Belange durchgeführt 
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Die hier getätigte Aussage kann ausgeschlos-
sen werden.  

 

Private Stellungnahme II, Schreiben vom 12.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Die maximalen Gebäudehöhen der geplanten 
Gebäude im Vorhabengebiet Ost angrenzend 
an die Bebauung an der Anna-Zentgraf-Straße 
liegt mit einer Höhe von 482,75 m ü.NN für 
das Gebäude 42a immer noch unter den maxi-
malen Gebäudehöhen der Gebäude Anna-
Zentgraf-Straße 1 – 14 mit Höhen zwischen 
485,50 und 489,00 m ü. NN. Somit fügen sich 
die Neuplanungen bezüglich der Gebäudehö-
hen in die Umgebung ein. Durch die Neupla-
nung werden bisherige Blickbeziehungen be-
einträchtigt. Im Zuge von Bauvorhaben beson-
ders zur Nachverdichtung, ist die Freihaltung 
von Blickbeziehungen und die freie Sicht nicht 
gesetzlich verankert und vorgeschrieben. 
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Die Planung hält die gesetzlich geforderten 
Abstandsflächen zwischen den Bestandsge-
bäuden im Geltungsbereich und den Gebäu-
den an der Anna – Zentgrafstraße ein, 
wodurch eine ausreichende Belichtung der Be-
standsgebäude im Quartier und auch zu den 
Nachbargrundstücken gewährleistet wird.  

 

Bei der Planung wurden auch die Freianlagen 
berücksichtigt und diese sollen ebenfalls neu 
und attraktiver gestaltet werden. Dadurch soll 
das Quartier auch hier eine Aufwertung erhal-
ten. Insgesamt werden im Quartier insgesamt 
75 Bäume neu gepflanzt und somit auch ein 
beachtlicher Beitrag für ein ausgewogenes 
Mikroklima im Quartier geleistet. 
 
Die mikroklimatischen Auswirkungen der Neu-
planung inklusive der Neupflanzungen wurden 
nochmals ermittelt und über eine Klimasimula-
tion mit der aktuellen Situation im Bestand ver-
glichen. Dabei kann festgehalten werden, dass 
sich durch die Neuplanung die Situation nicht 
grundlegend verschlechtert oder verändert. 
Die Klimasimulation liegt den Unterlagen zum 
Bebauungsplan bei. 

 

Eine schalltechnische Untersuchung wurde er-
stellt und liegt den Unterlagen zum Bebau-
ungsplan bei. Im Ergebnis der Untersuchung 
kann festgehalten werden, dass weiterhin ge-
sunde Wohnverhältnisse an der Bestandsbe-
bauung und im Umfeld gegeben sind. Auf 
Grundlage der schalltechnischen Untersu-
chung sind keine weiteren Maßnahmen erfor-
derlich. 
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Bei der Planung wurden auch die Freianlagen 
berücksichtigt und diese sollen ebenfalls neu 
und attraktiver gestaltet werden. Dadurch soll 
das Quartier auch hier eine Aufwertung erhal-
ten. Insgesamt werden im Quartier insgesamt 
75 Bäume neu gepflanzt und somit auch ein 
beachtlicher Beitrag für ein ausgewogenes 
Mikroklima im Quartier geleistet. Durch die 
Aufstockung und Nachverdichtung werden le-
diglich 8 % an zusätzlichen Flächen im Quar-
tier neu versiegelt. 

 

Durch die Planung soll eine Aufwertung des 
Bestandes und des gesamten Quartiers bei 
gleichzeitiger Schaffung von neuem Wohn-
raum entstehen. Die Bildung eines sozialen 
Brennpunktes wird an dieser Stelle nicht gese-
hen. 

 

 

Bei Bauvorhaben im Umfeld, ist zur Schaffung 
von Wohnraum eine verträgliche Nachverdich-
tung zukünftig nicht auszuschließen. Im Vor-
feld ist hier jedoch eine Analyse der Bestands-
situation und Prüfung der städtebaulichen Ver-
träglichkeit einhergehend mit einer Änderung 
des rechtskräftigen Bebauungsplanes für das 
jeweilige Gebiet notwendig.  

 

Nach Analyse der Bestandssituation fügt sich 
die vorgelegte Planung städtebaulich in die 
Umgebung ein und leistet durch Nachverdich-
tung einen Beitrag zur Schaffung von Wohn-
raum in Überlingen. Eine Anpassung der Pla-
nung ist auf dieser Grundlage nicht vorgese-
hen. Durch die Neuplanung werden bisherige 
Blickbeziehungen beeinträchtigt. Im Zuge von 
Bauvorhaben besonders zur Nachverdichtung, 
ist die Freihaltung von Blickbeziehungen und 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Nachverdichtung Hildegardring (Schättlisberg 8. Teiländerung)“          
 
 

22 
 

die freie Sicht nicht gesetzlich verankert und 
vorgeschrieben. 

 

Die eingegangenen Stellungnahmen der Bür-
gerinnen und Bürger wurden im Zuge des Be-
bauungsplanverfahrens abgewogen. Die Ab-
wägung der Stellungnahmen wird in einer öf-
fentlichen Gemeinderatssitzung vorgestellt 
und durch den Gemeinderat beraten. Auf 
Grundlage der Abwägung wird durch den Ge-
meinderat ein Beschluss gefasst, der die Inte-
ressen der Anlieger, sowie die städtebaulichen 
Aspekt und die Lage des Plangebietes berück-
sichtigt.  
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Private Stellungnahme III, Schreiben vom 18.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Die maximalen Gebäudehöhen der geplanten 
Gebäude im Vorhabengebiet Ost angrenzend 
an die Bebauung an der Anna-Zentgraf-Straße, 
liegt mit einer Höhe von 482,75 m ü.NN für das 
Gebäude 42a immer noch unter den maximalen 
Gebäudehöhen der Gebäude Anna-Zentgraf-
Straße 1 – 14 mit Höhen zwischen 485,50 und 
489,00 m ü. NN. Somit fügen sich die Neupla-
nungen bezüglich der Gebäudehöhen in die 
Umgebung ein. Durch die Neuplanung werden 
bisherige Blickbeziehungen beeinträchtigt. Im 
Zuge von Bauvorhaben besonders zur Nachver-
dichtung, ist die Freihaltung von Blickbeziehun-
gen und die freie Sicht nicht gesetzlich veran-
kert und vorgeschrieben.. 

 

Die Planung hält die gesetzlich geforderten Ab-
standsflächen zwischen den Bestandsgebäuden 
im Geltungsbereich und den Gebäuden der 
Anna Zentgrafstraße ein, wodurch eine ausrei-
chende Belichtung der Bestandsgebäude im 
Quartier und auch zu den Nachbargrundstücken 
gewährleistet wird. 

 

Bei der Planung wurden auch die Freianlagen 
berücksichtigt. Diese sollen ebenfalls neu und 
attraktiver gestaltet werden. Dadurch soll das 
Quartier auch hier eine Aufwertung erhalten. 
Ebenfalls wurde bereits eine Regenwasserkon-
zeption erarbeitet, welche eine Nutzung des Re-
genwassers zur Bewässerung der Bepflanzung 
vorsieht. Insgesamt werden im Quartier 75 
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Bäume neu gepflanzt und somit auch ein be-
achtlicher Beitrag für ein ausgewogenes Mikro-
klima im Quartier geleistet. 
 
Die mikroklimatischen Auswirkungen der Neu-
planung inklusive der Neupflanzungen wurden 
nochmals ermittelt und über eine Klimasimula-
tion mit der aktuellen Situation im Bestand ver-
glichen. Dabei kann festgehalten werden, dass 
sich durch die Neuplanung die Situation nicht 
grundlegend verschlechtert oder verändert. Die 
Klimasimulation liegt den Unterlagen zum Be-
bauungsplan bei. 

 

Bei der Planung wurden auch die Freianlagen 
berücksichtigt. Diese sollen ebenfalls neu und 
attraktiver gestaltet werden. Dadurch soll das 
Quartier auch hier eine Aufwertung erhalten. 
Ebenfalls wurde bereits eine Regenwasserkon-
zeption erarbeitet, welche eine Nutzung des Re-
genwassers zur Bewässerung der Bepflanzung 
vorsieht. Insgesamt werden im Quartier 75 
Bäume neu gepflanzt und somit auch ein be-
achtlicher Beitrag für ein ausgewogenes Mikro-
klima im Quartier geleistet. 
 
Die mikroklimatischen Auswirkungen der Neu-
planung inklusive der Neupflanzungen wurden 
nochmals ermittelt und über eine Klimasimula-
tion mit der aktuellen Situation im Bestand ver-
glichen. Dabei kann festgehalten werden, dass 
sich durch die Neuplanung die Situation nicht 
grundlegend verschlechtert oder verändert. Die 
Klimasimulation liegt den Unterlagen zum Be-
bauungsplan bei. 
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Eine schalltechnische Untersuchung wurde er-
stellt und liegt den Unterlagen zum Bebauungs-
plan bei. Im Ergebnis der Untersuchung kann 
festgehalten werden, dass weiterhin gesunde 
Wohnverhältnisse an der Bestandsbebauung 
und im Umfeld gegeben sind. Auf Grundlage 
der schalltechnischen Untersuchung lassen sich 
weitere schallschutztechnische Maßnahmen für 
die Bestandsbebauung nicht ableiten. Weitere 
Lärmminderungsmaßnahmen wie eine Ge-
schwindigkeitsbeschränkung sind bereits aus-
geschöpft oder in Form von Lärmschutzwänden 
und Wällen nicht geeignet. Auf Grundlage der 
schalltechnischen Untersuchung sind keine wei-
teren Maßnahmen erforderlich. 

 

Bei der Planung wurden auch die Freianlagen 
berücksichtigt und diese sollen ebenfalls neu 
und attraktiver gestaltet werden. Dadurch soll 
das Quartier auch hier eine Aufwertung erhal-
ten. Ebenfalls wurde bereits eine Regenwasser-
konzeption erarbeitet, welche eine Nutzung des 
Regenwassers zur Bewässerung der Bepflan-
zung vorsieht. Auf dieser Grundlage kann auch 
auf den geplanten Tiefgaragen eine attraktive 
Bepflanzung umgesetzt werden. Insgesamt wer-
den im Quartier 75 Bäume neu gepflanzt und 
somit auch ein beachtlicher Beitrag für ein aus-
gewogenes Mikroklima im Quartier geleistet. 
Durch die Aufstockung und Nachverdichtung 
werden lediglich 8 % an zusätzlichen Flächen 
im Quartier neu versiegelt. 

 

Durch die Planung kommt es zu einer Aufwer-
tung sowohl der Bestandsgebäude als auch der 
Freianlagen im Quartier. Es entstehen neue 
Treffpunkte und Spielmöglichkeiten, welche den 
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sozialen Austausch im Quartier fördern sollen. 
Die Entstehung eines sozialen Brennpunktes 
wird an dieser Stelle nicht gesehen. 

 

Bei Bauvorhaben im Umfeld, ist zur Schaffung 
von Wohnraum eine verträgliche Nachverdich-
tung zukünftig nicht auszuschließen. Im Vorfeld 
ist hier jedoch eine Analyse der Bestandssitua-
tion und Prüfung der städtebaulichen Verträg-
lichkeit einhergehend mit einer Änderung des 
rechtskräftigen Bebauungsplanes für das jewei-
lige Gebiet notwendig. 

 

Wird zur Kenntnis genommen.  

 

Private Stellungnahme IV, Schreiben vom 21.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 

Durch die Planung wird lediglich 
eine Fläche von 8 % neu versie-
gelt. Die Planung fügt sich bezüg-
lich der Gebäudehöhen städte-
baulich in die Umgebung ein und 
schafft bei einer geringen Neuver-
sieglung neuen Wohnraum. Ein 
Eingriff in die Strukturen der gan-
zen Stadt liegt durch die Planung 
nicht vor.  
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Die mikroklimatischen Auswirkun-
gen der Neuplanung inklusive der 
Neupflanzungen wurden noch-
mals ermittelt und über eine Kli-
masimulation mit der aktuellen Si-
tuation im Bestand verglichen. 
Dabei kann festgehalten werden, 
dass sich durch die Neuplanung 
die Situation nicht grundlegend 
verschlechtert oder verändert. Die 
Klimasimulation liegt den Unterla-
gen zum Bebauungsplan bei. 
 
Eine schalltechnische Untersu-
chung wurde erstellt und liegt den 
Unterlagen zum Bebauungsplan 
bei. Im Ergebnis der Untersu-
chung kann festgehalten werden, 
dass weiterhin gesunde Wohnver-
hältnisse an der Bestandsbebau-
ung und im Umfeld gegeben sind. 
Auf Grundlage der schalltechni-
schen Untersuchung sind keine 
weiteren Maßnahmen erforder-
lich. 
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Die geplante Bebauung orientiert 
sich mit den Gebäudehöhen an 
der Sie umgebenden Bestandsbe-
bauung und fügt sich städtebau-
lich in die Umgebung ein. Durch 
die Planung ist keine gravierende 
Veränderung des städtebaulichen 
Erscheinungsbildes der Gesamt-
stadt Überlingen zu erwarten und 
es bestehen auch keine Auswir-
kungen auf den Wirtschaftsfaktor 
Tourismus durch die Planung. 

 

Bei der Planung handelt es sich 
um eine Nachverdichtung im Be-
stand und Aufstockung von Be-
standsgebäuden außerhalb des 
historischen Stadtkerns von Über-
lingen. Die Planung fügt sich städ-
tebaulich in die Umgebung ein. 
Auf dieser Grundlage ist die Ein-
beziehung eines Gestaltungsbei-
rates nicht vorgesehen. 

 

Im Sinne einer nachhaltigen städ-
tebaulichen Entwicklung ist es 
Ziel den Flächenverbrauch zu re-
duzieren und Nachverdichtungs-
potenziale zur Schaffung von 
Wohnraum zu nutzen. Ein gerin-
gerer Flächenverbrauch trägt 
maßgeblich zum Erreichen der 
Klimaziele bei. 
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Private Stellungnahme V, Schreiben vom 21.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 

Bei der Planung handelt es sich um eine Nach-
verdichtung im Bestand und Aufstockung von Be-
standsgebäuden außerhalb des historischen 
Stadtkerns von Überlingen. Die Planung fügt sich 
mit den vorgesehenen Gebäudehöhen städte-
baulich in das Umfeld ein. Auf dieser Grundlage 
ist die Einbeziehung eines Gestaltungsbeirates 
nicht vorgesehen. 

 

Das Vorhaben trägt zur Schaffung von benötig-
tem Wohnraum in der Stadt Überlingen bei. Ziel 
der Stadt ist es, möglichst durch Nachverdichtung 
und mit geringem Flächenverbrauch neuen 
Wohnraum zu schaffen. Bei der Umsetzung von 
Neubauprojekten besteht für die direkten Nach-
barn kein rechtlicher Anspruch auf eine freie 
Sicht und den Erhalt der vorhandenen Sichtbe-
ziehungen. Auch für den Betrieb einer Ferien-
wohnung besteht kein Recht auf freie Sichtbezie-
hungen. Die Freiflächen werden durch die Pla-
nung ebenfalls aufgewertet. Es werden neue 
Bäume gepflanzt. Der Verkehr und die Parkie-
rung werden durch die Schaffung neuer Tiefgara-
gen geregelt. Durch die Planung entsteht eine 
Aufwertung des Quartiers und die Entstehung ei-
nes sozialen Brennpunktes ist nicht zu erwarten. 
 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Nachverdichtung Hildegardring (Schättlisberg 8. Teiländerung)“          
 
 

30 
 

 

Die Entscheidungshoheit den Bebauungsplan zur 
Rechtskraft zu bringen, liegt allein bei der Stadt 
Überlingen und dem Gemeinderat. Eine Verflech-
tung und ein Interessenskonflikt können ausge-
schlossen werden. 

 

Private Stellungnahme VI, Schreiben vom 22.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 

Eine barrierefreie Wegeverbindung vom Hilde-
gardring zur Anna -Zentgraf-Straße wurde durch 
den Bauherrn und die Planer geprüft. Aufgrund 
des Geländes mit einem deutlichen Höhen-
sprung zur Anna-Zentgraf-Straße und den be-
engten Platzverhältnissen ist es nicht möglich 
eine barrierefreie Verbindung zu schaffen. 

 

In der Regenwasserkonzeption wird die Versi-
ckerungsfähigkeit für die notwendigen Retenti-
onsmulden mit einem Wert von 2*10-5  m/s ange-
setzt. Dieser Wert entspricht einem Durchlässig-
keitsbeiwert, der sich bei einem bewachsenen 
Oberboden in einer Retentionsmulde im langjäh-
rigen Betrieb einstellt. 
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Private Stellungnahme VII, Schreiben vom 24.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Nachverdichtung Hildegardring (Schättlisberg 8. Teiländerung)“          
 
 

32 
 

 

Durch die Aufstockung werden bestehende Blickbeziehun-
gen verändert. Durch die Neuplanung werden bisherige 
Blickbeziehungen beeinträchtigt. Im Zuge von Bauvorhaben, 
besonders zur Nachverdichtung, ist die Freihaltung von 
Blickbeziehungen und die freie Sicht allerdings nicht gesetz-
lich verankert und vorgeschrieben. 
Bezüglich der Verschattung werden die gesetzlichen Ab-
standsflächen zur Bebauung an der Anna -Zentgraf-Straße 
und innerhalb der Bestandsbebauung im Geltungsbereich 
eingehalten und somit auch eine ausreichende Belichtung 
der Wohnungen garantiert. Lediglich zum Flurstück 3977 
werden mit den Aufzugschächten die Abstandsflächen nicht 
eingehalten. Zum Bestandsgebäude auf dem Flurstück 3977 
besteht ein Abstand von über 16,0 m, was hier dennoch eine 
gute Belichtung der Wohnungen ermöglicht. 
Für die Planung wurde eine klimatische Simulation erstellt 
und es kann festgehalten werden, dass sich die Situation be-
züglich der Temperaturen und der Durchlüftung durch die 
Planung verändert, allerdings keine extreme Aufheizung des 
Quartiers, sowie stark geminderte Durchlüftung entsteht. 
 
Bezüglich des Verkehrslärms wurde ebenfalls eine schall-
technische Untersuchung erstellt. Durch den zusätzlichen 
Verkehr werden die Anforderungen an ein gesundheitlich un-
bedenkliches Wohnumfeld eingehalten. 
 
Bei der Planung, wurden auch die Grünflächen neu geplant 
und es werden die bestehenden Grünflächen neu gestaltet, 
sodass es zu einer Aufwertung der Grünflächen kommt. Des 
Weiteren sind im Quartier insgesamt 75 neue Bäume zu 
pflanzen. Durch die Planung kommt es zu einer Aufwertung 
des Quartiers und es ist nicht mit der Entstehung eines sozi-
alen Brennpunktes zu rechnen. 
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Bei Bauvorhaben im Umfeld, ist zur Schaffung von Wohn-
raum eine verträgliche Nachverdichtung zukünftig nicht aus-
zuschließen. Im Vorfeld ist hier jedoch eine Analyse der Be-
standssituation und Prüfung der städtebaulichen Verträglich-
keit einhergehend mit einer Änderung des rechtskräftigen 
Bebauungsplanes für das jeweilige Gebiet notwendig. 

 

Private Stellungnahme VIII, Schreiben vom 25.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 
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Durch die Aufstockung werden bestehende Blickbeziehun-
gen verändert. Durch die Neuplanung werden bisherige 
Blickbeziehungen beeinträchtigt. Im Zuge von Bauvorhaben, 
besonders zur Nachverdichtung, ist die Freihaltung von 
Blickbeziehungen und die freie Sicht allerdings nicht gesetz-
lich verankert und vorgeschrieben. 
Bezüglich der Verschattung werden die gesetzlichen Ab-
standsflächen zur Bebauung an der Anna -Zentgraf-Straße 
und innerhalb der Bestandsbebauung im Geltungsbereich 
eingehalten und somit auch eine ausreichende Belichtung 
der Wohnungen garantiert. Lediglich zum Flurstück 3977 
werden mit den Aufzugschächten die Abstandsflächen nicht 
eingehalten. Zum Bestandsgebäude auf dem Flurstück 3977 
besteht ein Abstand von über 16,0 m, was hier dennoch eine 
gute Belichtung der Wohnungen ermöglicht. 
Für die Planung wurde eine klimatische Simulation erstellt 
und es kann festgehalten werden, dass sich die Situation be-
züglich der Temperaturen und der Durchlüftung durch die 
Planung verändert, allerdings keine extreme Aufheizung des 
Quartiers, sowie stark geminderte Durchlüftung entsteht. 
 
Bezüglich des Verkehrslärms wurde ebenfalls eine schall-
technische Untersuchung erstellt. Durch den zusätzlichen 
Verkehr werden die Anforderungen an ein gesundheitlich un-
bedenkliches Wohnumfeld eingehalten. 
 
Bei der Planung, wurden auch die Grünflächen neu geplant 
und es werden die bestehenden Grünflächen neu gestaltet, 
sodass es zu einer Aufwertung der Grünflächen kommt. Des 
Weiteren sind im Quartier insgesamt 75 neue Bäume zu 
pflanzen. Durch die Planung kommt es zu einer Aufwertung 
des Quartiers und es ist nicht mit der Entstehung eines sozi-
alen Brennpunktes zu rechnen. 
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Bei Bauvorhaben im Umfeld, ist zur Schaffung von Wohn-
raum eine verträgliche Nachverdichtung zukünftig nicht aus-
zuschließen. Im Vorfeld ist hier jedoch eine Analyse der Be-
standssituation und Prüfung der städtebaulichen Verträglich-
keit einhergehend mit einer Änderung des rechtskräftigen 
Bebauungsplanes für das jeweilige Gebiet notwendig. 

 

 

 

Private Stellungnahme IX, Schreiben vom 25.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Wird zur Kenntnis genommen. 
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Im Zuge des Bebauungsplanes wurde ein Artenschutz-
rechtliches Gutachten erstellt. In diesem wurden die 
Auswirkungen der Planung auf das Schutzgut Tiere ab-
gehandelt. Eine Beeinträchtigung für Reptilien und Fle-
dermäuse liegt auf dieser Grundlage nicht vor, da das 
Quartier bereits stark überplant und genutzt ist. 

 

Ein Schalltechnische Untersuchung wurde erstellt und 
liegt den Unterlagen zum Bebauungsplan bei. Im Er-
gebnis der Untersuchung kann festgehalten werden, 
dass weiterhin die gesunden Wohnverhältnisse an der 
Bestandsbebauung und im Umfeld gegeben sind.  
Während der Bauphase und Umsetzung müssen be-
züglich der Baustelleneinrichtung und Emissionen ent-
sprechende Maßnahmen zum Schutz der Anwohner 
getroffen werden. Diese sind allerdings nicht Bestand-
teil des Bebauungsplanverfahrens. 

 

Im Zuge der Planung werden lediglich 8 % an zusätzli-
chen Flächen im Quartier neu versiegelt. Somit kann 
dem Schutzgut Boden im Vergleich zu einer Neupla-
nung auf Offener Fläche Rechnung getragen werden.  

 

Die aktuelle Starkregengefahrenkarte stellt für das 
Plangebiet keine bis lediglich eine geringe Auswirkung 
durch Starkregenereignisse dar. Gemäß den Karten 
liegt das Gebiet im Einzugsgebiet 1, welches bei au-
ßergewöhnlichen, sowie extremen Regenereignissen 
eine geringe Auswirkung im Plangebiet ausweist. 
 
Bei der Neuplanung des Quartiers wurden Dachbegrü-
nung und weitere Maßnahmen zum Umgang mit dem 
Regenwasser berücksichtigt und eine Regenwasser-
konzeption der Planung beigelegt. Dadurch können die 
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durch die Planung entstehenden zusätzlichen Belas-
tungen ausgeglichen werden.  

 
 

Für die Planung wurde eine klimatische Simulation er-
stellt und es kann festgehalten werden, dass sich die 
Situation bezüglich der Temperaturen und der Durch-
lüftung durch die Planung verändert allerdings keine 
extreme Aufheizung des Quartiers, sowie stark gemin-
derte Durchlüftung entsteht. 

 

Für die Planung wurde eine klimatische Simulation er-
stellt und es kann festgehalten werden, dass sich die 
Situation bezüglich der Temperaturen und der Durch-
lüftung durch die Planung verändert allerdings keine 
extreme Aufheizung des Quartiers, sowie stark gemin-
derte Durchlüftung entsteht. 

 

Durch die Aufstockung werden bestehende Blickbezie-
hungen verändert. Im Zuge von Bauvorhaben beson-
ders zur Nachverdichtung, ist die Freihaltung von Blick-
beziehungen und die freie Sicht nicht gesetzlich veran-
kert und vorgeschrieben. 
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Bezüglich der Verschattung werden die gesetzlichen 
Abstandsflächen zur Bebauung an der Anna -Zentgraf-
straße und innerhalb der Bestandsbebauung eingehal-
ten und somit auch eine ausreichende Belichtung der 
Wohnungen garantiert. 

 

Für die Planung wird mit diesem Verfahren ein neuer 
vorhabenbezogener Bebauungsplan erstellt, der die 
Planung ermöglicht. Der bisherige Bebauungsplan ist 
für die hier neu überplanten Geltungsbereich nach 
Rechtskraft des neuen Bebauungsplanes nicht mehr 
gültig. 

 
 

Für die Planung wird mit diesem Verfahren ein neuer 
vorhabenbezogener Bebauungsplan erstellt, der die 
Planung ermöglicht. Der bisherige Bebauungsplan ist 
für die hier neu überplanten Geltungsbereich nach 
Rechtskraft des neuen Bebauungsplanes nicht mehr 
gültig. 

 

Die Planung fügt sich verträglich in das bestehende 
Quartier und die Umgebung ein. 
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Wie in der zuvor dargestellten Abwägung ist das Vor-
haben im Sinne einer Schaffung von Wohnraum durch 
Nachverdichtung zu begrüßen. 
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Private Stellungnahme X, Schreiben vom 21.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

 
 
 
 
 
 
Für die Planung wird mit diesem Verfahren ein 
neuer vorhabenbezogener Bebauungsplan er-
stellt, der die Planung ermöglicht. Der bisherige 
Bebauungsplan ist für die hier neu überplanten 
Geltungsbereich nach Rechtskraft des neuen 
Bebauungsplanes nicht mehr gültig. 
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Für die Planung wird mit diesem Verfahren ein 
neuer vorhabenbezogener Bebauungsplan er-
stellt, der die Planung ermöglicht. Bei einem 
Vorhabenbezogenen Bebauungsplan kann auf 
die Festsetzung einer GRZ, oder GFZ verzichtet 
werden. Der bisherige Bebauungsplan ist für die 
hier neu überplanten Geltungsbereich nach 
Rechtskraft des neuen Bebauungsplanes nicht 
mehr gültig.  
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Der Bebauungsplan aus dem Jahr 1964 kann 
nicht als Maßstab für eine städtebauliche Ent-
wicklung im Jahr 2025 herangezogen werden. 
Im Sinne einer nachhaltigen städtebaulichen 
Entwicklung muss neuer dringend benötigter 
Wohnraum durch Nachverdichtung und Aufsto-
ckung im Bestand geschaffen werden. Um ein 
solches Vorhaben zu ermöglichen wird mit die-
sem Verfahren ein neuer vorhabenbezogener 
Bebauungsplan erstellt. 

 

Die Planung im dargestellten Bereich hält die 
gesetzlich geforderten Abstandsflächen ein. 
Diese garantieren eine ausreichende Belichtung 
und bilden den Rahmen für die zulässige Höhe 
der angrenzenden Bebauung. 
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Die rechtlichen Vorgaben zu den Abstandsflä-
chen zu den Gebäuden an der Anna -Zentgraf-
Straße werden durch die Planung und Aufsto-
ckung der Gebäude eingehalten.  
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Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Der Inhalt auf der Website der Firma Puren ist 
nicht Bestandteil des Vorhabens und der vorlie-
genden Planung. 

 

Durch die Aufstockung werden bestehende 
Blickbeziehungen verändert. Im Zuge von Bau-
vorhaben besonders zur Nachverdichtung, ist 
die Freihaltung von Blickbeziehungen und die 
freie Sicht nicht gesetzlich verankert und vorge-
schrieben. Bezüglich der Verschattung werden 
die gesetzlichen Abstandsflächen zur Bebauung 
an der Anna -Zentgrafstraße und innerhalb der 
Bestandsbebauung eingehalten und somit auch 
eine ausreichende Belichtung der Wohnungen 
garantiert. 
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Durch die Aufstockung werden bestehende 
Blickbeziehungen verändert. Im Zuge von Bau-
vorhaben besonders zur Nachverdichtung, ist 
die Freihaltung von Blickbeziehungen und die 
freie Sicht nicht gesetzlich verankert und vorge-
schrieben. Bezüglich der Verschattung werden 
die gesetzlichen Abstandsflächen zur Bebauung 
an der Anna -Zentgrafstraße und innerhalb der 
Bestandsbebauung eingehalten und somit auch 
eine ausreichende Belichtung der Wohnungen 
garantiert. Lediglich zum Flurstück 3977 werden 
mit den Aufzugschächten die Abstandsflächen 
nicht eingehalten. Zum Bestandsgebäude auf 
dem Flurstück 3977 besteht ein Abstand von 
über 16,0 m, was hier dennoch eine gute Be-
lichtung der Wohnungen ermöglicht. 
Für die Planung wurde eine klimatische Simula-
tion erstellt und es kann festgehalten werden, 
dass sich die Situation bezüglich der Tempera-
turen und der Durchlüftung durch die Planung 
verändert allerdings keine extreme Aufheizung 
des Quartiers, sowie stark geminderte Durchlüf-
tung entsteht. Bezüglich des Verkehrslärmes 
wurde ebenfalls ein Gutachten erstellt. Die 
Grenzwerte werden durch den Verkehr einge-
halten. Bei der Planung, wurden auch die Grün-
flächen neu geplant und es werden die beste-
henden Grünflächen neu gestaltet und es 
kommt zu einer Aufwertung der Grünflächen. 
Des Weiteren sind im Quartier insgesamt 75 
neue Bäume zu pflanzen. Durch die Planung 
kommt es zu einer Aufwertung des Quartiers.  
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Für die Planung wurde eine mikroklimatische Si-
mulation erstellt und es kann festgehalten wer-
den, dass sich die Situation bezüglich der Tem-
peraturen und der Durchlüftung durch die Pla-
nung verändert allerdings keine extreme Aufhei-
zung des Quartiers, sowie stark geminderte 
Durchlüftung entsteht. 

 

Die hier genannten Schutzgüter wurden im Rah-
men des Bebauungsplanverfahrens berücksich-
tigt und im Umweltreport, sowie Fachbeitrag Ar-
tenschutz abgearbeitet. Im Bebauungsplan wur-
den auf dieser Grundlage entsprechende Maß-
nahmen wie Baumpflanzungen, Dachbegrü-
nung, Maßnahmen gegen Vogelschlag etc. fest-
gesetzt. 

 

Die hier genannten Schutzgüter wurden im Rah-
men des Bebauungsplanverfahrens berücksich-
tigt und im Umweltreport, sowie Fachbeitrag Ar-
tenschutz abgearbeitet. Im Bebauungsplan wur-
den auf dieser Grundlage entsprechende Maß-
nahmen wie Baumpflanzungen, Dachbegrü-
nung, Maßnahmen gegen Vogelschlag etc. fest-
gesetzt. 

 

Für die Planung wurde eine mikroklimatische Si-
mulation erstellt und es kann festgehalten wer-
den, dass sich die Situation bezüglich der Tem-
peraturen und der Durchlüftung durch die Pla-
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nung verändert allerdings keine extreme Aufhei-
zung des Quartiers, sowie stark geminderte 
Durchlüftung entsteht. 

 

Die Voraussetzungen für das beschleunigte 
Verfahren gemäß § 13a BauGB werden erfüllt.  
 
§ 50 Satz 1 Bundesimmissionsschutzgesetz fin-
det an dieser Stelle keine Anwendung, da es 
sich bei dem hier geplanten Vorhaben nicht um 
ein Raumbedeutsames Vorhaben gemäß der 
rechtlichen Definition handelt. 

 

§ 50 Satz 1 Bundesimmissionsschutzgesetz fin-
det an dieser Stelle keine Anwendung, da es 
sich bei dem hier geplanten Vorhaben nicht um 
ein Raumbedeutsames Vorhaben gemäß der 
rechtlichen Definition handelt. 

 

Für die Planung wurde eine schallschutztechni-
sche Untersuchung bezüglich des Verkehrs-
lärms durchgeführt. Weitere gemäß § 3 Absatz 
1 Bundes - Immissionsschutzgesetz schädliche 
Umwelteinwirkungen liegen durch die Nachver-
dichtung mit Wohnbebauung nicht vor. 

 

Im Rahmen des Bebauungsplanes, wurde ein 
Umweltreport erstellt und die Auswirkungen der 
Planung auf die genannten Schutzgüter geprüft 
und abgehandelt. Zusätzlich wurde eine schall-
schutztechnische Untersuchung bezüglich des 
Verkehrslärms erstellt und die Auswirkungen 
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auf das Mikroklima untersucht. Auf dieser 
Grundlage wird den Anforderungen gemäß des  
§ 1 Absatz 1 Bundes – Immissionsschutzgesetz 
Rechnung getragen. 

 

Die Voraussetzungen für das Beschleunigte 
Verfahren gemäß § 13a BauGB werden erfüllt. 

 

Es wurde eine mikroklimatische Simulation der 
Planung erstellt. Auf dieser Grundlage ist fest-
zuhalten, dass sich die Temperaturen und die 
Durchlüftung im Quartier nur geringfügig verän-
dern und keine nachteiligen Auswirkungen zu 
erwarten sind. Bezüglich der Verschattung wer-
den die gesetzlichen Abstandsflächen zur Be-
bauung an der Anna -Zentgrafstraße und inner-
halb der Bestandsbebauung eingehalten und 
somit auch eine ausreichende Belichtung der 
Wohnungen garantiert.  

 

Für die Planung wird mit diesem Verfahren ein 
neuer vorhabenbezogener Bebauungsplan er-
stellt, der die Planung ermöglicht. Der bisherige 
Bebauungsplan ist für die hier neu überplanten 
Geltungsbereich nach Rechtskraft des neuen 
Bebauungsplanes nicht mehr gültig.  

 

Für den Bebauungsplan wurde ein Umweltre-
port erstellt, der die Schutzgüter und die Auswir-
kung der Planung auf diese abhandelt und not-
wendige Maßnahmen zur Minimierung und Ver-
meidung vorgibt. Zusätzlich wurde eine Klimasi-
mulation erstellt, welche die Auswirkungen der 
Planung auf das Mikroklima darstellt. Auf dieser 
Grundlage wird an der bisherigen Planung fest-
gehalten.  
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Die Voraussetzungen für das Beschleunigte 
Verfahren gemäß § 13a BauGB werden erfüllt. 

 

Für den Bebauungsplan wurde ein Umweltre-
port erstellt, der die Schutzgüter und die Auswir-
kung der Planung auf diese abhandelt und not-
wendige Maßnahmen zur Minimierung und Ver-
meidung vorgibt. Zusätzlich wurde eine Klimasi-
mulation erstellt, welche die Auswirkungen der 
Planung auf das Mikroklima darstellt. Auf dieser 
Grundlage wird an der bisherigen Planung fest-
gehalten.  
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Private Stellungnahme XI, Schreiben vom 26.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Durch die Aufstockung werden bestehende 
Blickbeziehungen verändert. Im Zuge von Bau-
vorhaben besonders zur Nachverdichtung, ist 
die Freihaltung von Blickbeziehungen und die 
freie Sicht nicht gesetzlich verankert und vorge-
schrieben. Bezüglich der Verschattung werden 
die gesetzlichen Abstandsflächen zur Bebauung 
an der Anna -Zentgrafstraße und innerhalb der 
Bestandsbebauung im Geltungsbereich einge-
halten und somit auch eine ausreichende Belich-
tung der Wohnungen garantiert. Lediglich zum 
Flurstück 3977 werden mit den Aufzugschächten 
die Abstandsflächen nicht eingehalten. Zum Be-
standsgebäude auf dem Flurstück 3977 besteht 
ein Abstand von über 16,0 m, was hier dennoch 
eine gute Belichtung der Wohnungen ermöglicht. 
Für die Planung wurde eine klimatische Simula-
tion erstellt und es kann festgehalten werden, 
dass sich die Situation bezüglich der Temperatu-
ren und der Durchlüftung durch die Planung ver-
ändert allerdings keine extreme Aufheizung des 
Quartiers, sowie stark geminderte Durchlüftung 
entsteht. Bezüglich des Verkehrslärmes wurde 
ebenfalls ein Gutachten erstellt. Die Grenzwerte 
werden durch den Verkehr eingehalten. Bei der 
Planung, wurden auch die Grünflächen neu ge-
plant und es werden die bestehenden Grünflä-
chen neu gestaltet und es kommt zu einer Auf-
wertung der Grünflächen. Des Weiteren sind im 
Quartier insgesamt 75 neue Bäume zu pflanzen. 
Durch die Planung kommt es zu einer Aufwer-
tung des Quartiers.  
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Private Stellungnahme XII, Schreiben vom 25.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Für die Planung wird mit diesem Verfahren ein 
neuer vorhabenbezogener Bebauungsplan mit der 
städtebaulichen Zielsetzung einer Nachverdichtung 
erstellt, der die Planung ermöglicht. Der bisherige 
Bebauungsplan ist für die hier neu überplanten 
Geltungsbereich nach Rechtskraft des neuen Be-
bauungsplanes nicht mehr gültig. 
Die Vorhabenfläche Ost, wird innerhalb derer sich 
das Flurstück 3984 befindet wird durch drei neue 
Baukörper jeweils angrenzend an die Bestandsbe-
bauung gleichmäßig ergänzt insgesamt wird somit 
die Nachverdichtung städtebaulich gleichmäßig 
über das Vorhabengebiet Ost verteilt unabhängig 
von einzelnen Flurstücken. Eine ausgewogene 
Planung ist im Vorhabengebiet Ost gegeben. 

 

Für die Planung wird mit diesem Verfahren ein 
neuer vorhabenbezogener Bebauungsplan erstellt, 
der die Planung ermöglicht. Der bisherige Bebau-
ungsplan ist für die hier neu überplanten Geltungs-
bereich nach Rechtskraft des neuen Bebauungs-
planes nicht mehr gültig. 

 

Ein rechtskräftiger Bebauungsplan kann durch die 
Gemeinde aufgebhoben und neu überplant wer-
den. Für die Planung wird mit diesem Verfahren 
ein neuer vorhabenbezogener Bebauungsplan er-
stellt, der die Planung ermöglicht. Der bisherige 
Bebauungsplan ist für die hier neu überplanten 
Geltungsbereich nach Rechtskraft des neuen Be-
bauungsplanes nicht mehr gültig. 
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Die rechtlich geforderten Abstandsflächen zu den 
Gebäuden in der Anna -Zentgrafstraße werden 
eingehalten und die Gebäudehöhen bewegen sich 
im rechtlichen Rahmen. Das Rücksichtnahmege-
bot benachbarter Anwohner schützt nicht davor, 
dass ein benachbartes Grundstück zukünftig inten-
siver baulich genutzt wird. 

 

In einem stark bebauten Umfeld wie es am Hilde-
gardring vorliegt, kann nicht davon ausgegangen 
werden, dass Einblicke auf angrenzende Wohnun-
gen, oder Grundstücke von Balkonen, Dachterras-
sen oder auch höhergelegenen Wohnungen be-
reits bei der Planung und Umsetzung vermieden 
werden müssen. Dies würde eine Bebauung und 
die Umsetzung von Vorhaben nahezu unmöglich 
machen. Ein Anspruch auf den Blickschutz ist im 
Baurecht und auch auf Grundalge des Rücksicht-
nahmegebotes und der Wahrung der Privatsphäre 
in einem städtischen Umfeld nicht verankert und 
ableitbar. 

 
 

Die rechtlich geforderten Abstandsflächen zu den 
Gebäuden in der Anna -Zentgrafstraße werden 
eingehalten und die Gebäudehöhen bewegen sich 
im rechtlichen Rahmen. Das Rücksichtnahmege-
bot benachbarter Anwohner schützt nicht davor, 
dass ein benachbartes Grundstück zukünftig inten-
siver baulich genutzt wird. 

 
 

Der Vorschlag wird zur Kenntnis genommen. Auf 
Grundlage der vorangegangenen Abwägung wird 
an der bisherigen Planung festgehalten. Die Lage 
der Baufenster der Gebäude 36a und 36b wurden 
städtebaulich so gewählt, dass städtebaulich wei-
terhin die vorhandene Struktur, mit zum Hildegard-
ring offenen Höfen und der bestehenden bleibt.  
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Für das Gebäude 36 b wird die maximale Gebäu-
dehöhe entsprechend wurde die maximale Gebäu-
dehöhe auf eine Höhe von 474,75 m über NN. re-
duziert. Der Vorhabenträger muss mit seinem Ge-
bäude die maximale Gebäudehöhe einhalten und 
darf diese nicht überschreiten. 

 

Die rechtlich geforderten Abstandsflächen zu den 
Gebäuden in der Anna -Zentgrafstraße werden 
eingehalten und die Gebäudehöhen bewegen sich 
im rechtlichen Rahmen. Das Rücksichtnahmege-
bot benachbarter Anwohner schützt nicht davor, 
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dass ein benachbartes Grundstück zukünftig inten-
siver baulich genutzt wird. Im Zuge der Umsetzung 
des Vorhabens muss die Anzahl der festgesetzten 
Vollgeschosse eingehalten werden. Die Festset-
zung der Vollgeschosse bleibt bestehen. 

 

Der Vorschlag wird zur Kenntnis genommen. Eine 
Verlagerung der genannten Baufenster ist nicht 
vorgesehen. Die teilweise Aufstockung der beste-
henden Gebäude um zwei Geschosse dient der 
Schaffung von neuem Wohnraum. Um Wohnraum 
mit einem angebrachten und bezahlbaren Preisni-
veau zu schaffen, bedarf es einer entsprechenden 
Anzahl an neuen Wohnung und es ist eine Aufsto-
ckung um bis zu zwei Geschosse sowie Nachver-
dichtung des Bestandes notwendig. Die Aufsto-
ckung um zwei Geschosse wird als städtebaulich 
verträglich angesehen und weiterhin beibehalten. 

 

Durch die Aufstockung werden bestehende Blick-
beziehungen verändert. Im Zuge von Bauvorhaben 
besonders zur Nachverdichtung, ist die Freihaltung 
von Blickbeziehungen und die freie Sicht nicht ge-
setzlich verankert und vorgeschrieben. Bezüglich 
der Verschattung werden die gesetzlichen Ab-
standsflächen zur Bebauung an der Anna -Zent-
grafstraße und innerhalb der Bestandsbebauung 
eingehalten und somit auch eine ausreichende Be-
lichtung der Wohnungen garantiert. Im Umweltre-
port der den Unterlagen zum Bebauungsplan bei-
liegt, wurde das Schutzgut Mensch und Gesund-
heit abgehandelt. Die getroffenen Vermeidungs – 
und Minimierungsmaßnahmen tragen maßgeblich 
zu einer Verbesserung im Quartier bei und stehen 
nicht im Widerspruch zu den Gegebenheiten im 
Quartier. 
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Durch die Aufstockung werden bestehende Blick-
beziehungen verändert. Allerdings besteht kein 
Recht auf den erhalt vorhandener Blickbeziehun-
gen. Bezüglich der Verschattung werden die ge-
setzlichen Abstandsflächen zur Bebauung an der 
Anna -Zentgrafstraße und innerhalb der Bestands-
bebauung im Geltungsbereich eingehalten und so-
mit auch eine ausreichende Belichtung der Woh-
nungen garantiert. Es wurde eine mikroklimatische 
Simulation erstellt. In dieser wird dargelegt, dass 
sich durch die Nachverdichtung und Aufstockung 
der Gebäude die mikroklimatische Situation nur 
geringfügig verändert und eine Durchlüftung des 
Quartiers weiterhin gegeben ist. 

 
 

Bereits im Bestand ist die Fläche stark überbaut 
und durch die Bebauung und die Nutzung geprägt. 
Auf dieser Grundlage ist der Eingriff nicht wie hier 
beschrieben als massiv zu bewerten. Die Gutach-
ten wurden gemäß der rechtlichen Vorgaben er-
stellt. 

 

Die Voraussetzungen für das beschleunigte Ver-
fahren gemäß § 13a sind gegeben. 
§ 50 Satz 1 Bundesimmissionsschutzgesetz findet 
an dieser Stelle keine Anwendung, da es sich bei 
dem hier geplanten Vorhaben nicht um ein Raum-
bedeutsames Vorhaben gemäß der rechtlichen 
Definition handelt. 
Bei dem Vorhaben handelt es sich um Wohnbe-
bauung in einem bereits im Bestand vorhandenen 
Wohngebiet. Somit sind keine Immissionen, die 
nicht der bestehenden Nutzung entsprechen vor-
handen. 
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Für die Planung wurde eine schallschutztechni-
sche Untersuchung bezüglich des Verkehrslärms 
durchgeführt. Weitere gemäß § 3 Absatz 1 Bundes 
- Immissionsschutzgesetz schädliche Umweltein-
wirkungen liegen durch die Nachverdichtung mit 
Wohnbebauung nicht vor. 

 

Im Rahmen des Bebauungsplanes, wurde ein Um-
weltreport erstellt und die Auswirkungen der Pla-
nung auf die genannten Schutzgüter geprüft und 
abgehandelt. Zusätzlich wurde eine schallschutz-
technische Untersuchung bezüglich des Verkehrs-
lärms erstellt und die Auswirkungen auf das Mikro-
klima untersucht. Auf dieser Grundlage wird den 
Anforderungen gemäß des  § 1 Absatz 1 Bundes – 
Immissionsschutzgesetz Rechnung getragen. 

 

 

Die Voraussetzungen für das Beschleunigte Ver-
fahren gemäß § 13a BauGB werden erfüllt. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. Im Rahmen der Ab-
wägung wurden die Stellungnahmen aus der Öf-
fentlichkeit behandelt.  
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Private Stellungnahme XIII, Schreiben vom 24.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Wird zur Kenntnis genommen. Inhalte der 
Einwohnerversammlung und die interne 
Kommunikation der BGÜ sind nicht Be-
standteil des Bebauungsplanverfahrens. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Das Gutachten wurde gemäß den Anfor-
derungen an ein Bebauungsplanverfahren 
erstellt und die entsprechenden Aus-
gleichsmaßnahmen definiert und im Be-
bauungsplan berücksichtigt. 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Nachverdichtung Hildegardring (Schättlisberg 8. Teiländerung)“          
 
 

60 
 

 

 

Durch die Aufstockung werden beste-
hende Blickbeziehungen verändert. Im 
Zuge von Bauvorhaben besonders zur 
Nachverdichtung, ist die Freihaltung von 
Blickbeziehungen und die freie Sicht nicht 
gesetzlich verankert und vorgeschrieben. 
Bezüglich der Verschattung werden die 
gesetzlichen Abstandsflächen zur Bebau-
ung an der Anna -Zentgrafstraße und in-
nerhalb der Bestandsbebauung im Gel-
tungsbereich eingehalten und somit auch 
eine ausreichende Belichtung der Woh-
nungen garantiert. 

 

Der Planung liegt eine Regenwasserkon-
zeption bei. Auf dieser Grundlage wurde 
dem Thema Regenwasser Rechnung ge-
tragen. Die Auswirkungen der Planung 
wurden in Rahmen des Fachbeitrags Ar-
tenschutz abgehandelt und bewertet. Auf 
dieser Grundlage wurden entsprechende 
Ausgleichsmaßnahmen festgesetzt und 
im Bebauungsplan aufgenommen. 

 

Die Auswirkungen der Planung wurden in 
Rahmen des Fachbeitrags Artenschutz 
abgehandelt und bewertet. Auf dieser 
Grundlage wurden entsprechende Aus-
gleichsmaßnahmen festgesetzt und im 
Bebauungsplan aufgenommen. Die zu 
pflanzenden Bäume wurden in Ihrer 
Größe und Position so gewählt, dass hier 
genügend Raum, sowie Substrat zur Ver-
fügung stehen. Insgesamt entfallen im 
Quartier 19 Bäume durch die Planung. 
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Zum Ausgleich werden 75 Bäume im 
Quartier neu gepflanzt. 

 

Für die Planung wurde eine mikroklimati-
sche Simulation erstellt. Es ist festzuhal-
ten, dass sich die Mikroklimatische Situa-
tion im Quartier durch die Planung nur ge-
ringfügig verändert und keine negative 
Auswirkungen auf die Bewohner und An-
wohner zu erwarten sind.  
 
Durch die Planung werden auch die bis-
her in die Jahre gekommenen Freianlagen 
und Wegeverbindungen im Quartier neu 
gestaltet. Dadurch erfahren auch die Frei-
anlagen eine Aufwertung. Durch die Pla-
nung ist eine Entstehung eines „Gettos“ 
nicht zu erwarten. 

 

Durch die Aufstockung werden beste-
hende Blickbeziehungen verändert. Im 
Zuge von Bauvorhaben besonders zur 
Nachverdichtung, ist die Freihaltung von 
Blickbeziehungen und die freie Sicht nicht 
gesetzlich verankert und vorgeschrieben. 
Bezüglich der Verschattung werden die 
gesetzlichen Abstandsflächen zur Bebau-
ung an der Anna -Zentgrafstraße und in-
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nerhalb der Bestandsbebauung im Gel-
tungsbereich eingehalten und somit auch 
eine ausreichende Belichtung der Woh-
nungen garantiert. 

 

Die Gebäude fügen sich mit den zukünfti-
gen Höhen städtebaulich in die Umge-
bung ein.  
Bei der Schaffung von Wohnraum ist ge-
mäß Landesbauverordnung pro Wohnein-
heit ein Stellplatz herzustellen. An diese 
Vorgabe hält sich die Planung durch den 
Bau der Tiefgaragen. Bezüglich Lärm 
wurde ein schalltechnische Untersuchung 
erstellt und es wird dargestellt, dass wei-
terhin gesunde Lebensverhältnisse vorlie-
gen. Auch eine klimatische Simulation 
wurde erstellt und es kommt zu keinen 
massiven Verschlechterungen bezüglich 
der Durchlüftung im Quartier. 

 

 

Wird zur Kenntnis genommen. Die Pla-
nung wird wie in der Abwägung dargestellt 
beibehalten. 
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Wird zur Kenntnis genommen. Die einge-
gangenen Stellungnahmen wurden im 
Zuge der Abwägung behandelt und abge-
wogen. 

 

Private Stellungnahme XIV, Schreiben vom 27.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Wird zur Kenntnis genommen. Die 
Vorgaben zur Bekanntmachung des 
Bebauungsplanverfahrens und der 
entsprechenden Fristen entspricht 
den rechtlichen Vorgaben im Rah-
men des Bebauungsplanverfahrens. 

 

Für das Vorhaben wird einer neuer 
vorhabenbezogener Bebauungsplan 
erstellt. Dieser bildet mit seinen 
Festsetzungen der gesetzlichen 
Rahmen für die vorgesehene Nach-
verdichtung. Das Vorhaben fügt sich 
bezüglich seiner Höhe und Dichte 
weiterhin in das Umfeld ein. 
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Wird zur Kenntnis genommen. 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Nachverdichtung Hildegardring (Schättlisberg 8. Teiländerung)“          
 
 

65 
 

 

 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Nachverdichtung Hildegardring (Schättlisberg 8. Teiländerung)“          
 
 

66 
 

 

 



Vorhabenbezogener Bebauungsplan „Nachverdichtung Hildegardring (Schättlisberg 8. Teiländerung)“          
 
 

67 
 

Private Stellungnahme XV, Schreiben vom 27.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Für die Planung wurde eine mikroklimatische 
Simulation erstellt und es kommt zu keinen 
massiven Verschlechterungen bezüglich der 
Durchlüftung im Quartier. Die Planung fügt 
sich aus städtebaulicher Sicht in die Umge-
bung ein.  

 

 
 

Durch die Aufstockung werden bestehende 
Blickbeziehungen verändert. Im Zuge von 
Bauvorhaben besonders zur Nachverdichtung, 
ist die Freihaltung von Blickbeziehungen und 
die freie Sicht nicht gesetzlich verankert und 
vorgeschrieben. Bezüglich der Verschattung 
werden die gesetzlichen Abstandsflächen zur 
Bebauung an der Anna -Zentgrafstraße und 
innerhalb der Bestandsbebauung innerhalb 
des Geltungsbereichs eingehalten und somit 
auch eine ausreichende Belichtung der Woh-
nungen garantiert. 

 

Durch das Vorhaben wird benötigter Wohn-
raum geschaffen. Die Planung wird als städte-
baulich verträglich angesehen. 

 

Für den Bebauungsplan wird im nächsten auf 
Grundlage der angepassten Planung die er-
neute Beteiligung der Öffentlichkeit und der 
Träger öffentlicher Belange durchgeführt. In 
diesem Schritt ist die Abgabe einer weiteren 
Stellungnahme möglich. 
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Private Stellungnahme XVI, Schreiben vom 21.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Wird zur Kenntnis genommen. Siehe 
Abwägung der eingegangen öffentli-
chen Stellungnahmen. 

 

Für die Planung wird mit diesem Ver-
fahren ein neuer vorhabenbezogener 
Bebauungsplan erstellt der die Pla-
nung ermöglicht. Der bisherige Bebau-
ungsplan ist für die hier neu überplan-
ten Geltungsbereich nach Rechtskraft 
des neuen Bebauungsplanes nicht 
mehr gültig. 
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Für die Planung wird mit diesem Ver-
fahren ein neuer vorhabenbezogener 
Bebauungsplan erstellt, der die Pla-
nung ermöglicht. Bei einem vorhaben-
bezogenen Bebauungsplan kann auf 
die Festsetzungen einer GRZ und GFZ 
verzichtet werden. Der bisherige Be-
bauungsplan ist für die hier neu über-
planten Geltungsbereich nach Rechts-
kraft des neuen Bebauungsplanes 
nicht mehr gültig. 
 
 
 
 
 
 
Für die Planung wurde eine mikrokli-
matische Simulation erstellt und es 
kommt zu keinen massiven Ver-
schlechterungen bezüglich der Durch-
lüftung im Quartier. Diese wird gemäß 
des Gutachtens nur geringfügig beein-
flusst. 
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Zum Bebauungsplan wurde ein Um-
weltreport inklusive Fachbeitrag Arten-
schutz erstellt. In diesem werden die 
genannten Belange untersucht und ab-
gehandelt. 

 

Für die Planung wurde eine mikrokli-
matische Simulation erstellt und es 
kommt zu keinen massiven Ver-
schlechterungen bezüglich der Durch-
lüftung im Quartier. Diese wird gemäß 
des Gutachtens nur geringfügig beein-
flusst. 
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Die Voraussetzung für das beschleu-
nigte Verfahren gemäß § 13a BauGB 
sind erfüllt. 
 
§ 50 Satz 1 Bundesimmissionsschutz-
gesetz findet an dieser Stelle keine 
Anwendung, da es sich bei dem hier 
geplanten Vorhaben nicht um ein 
Raumbedeutsames Vorhaben gemäß 
der rechtlichen Definition handelt. 
Bei dem Vorhaben handelt es sich um 
Wohnbebauung in einem bereits im 
Bestand vorhandenen Wohngebiet. 
Somit sind keine Immissionen, die 
nicht der bestehenden Nutzung ent-
sprechen vorhanden.  

 
 

Für die Planung wurde eine schall-
schutztechnische Untersuchung be-
züglich des Verkehrslärms durchge-
führt. Weitere gemäß § 3 Absatz 1 
Bundes - Immissionsschutzgesetz 
schädliche Umwelteinwirkungen liegen 
durch die Nachverdichtung mit Wohn-
bebauung nicht vor. 
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Im Rahmen des Bebauungsplanes, 
wurde ein Umweltreport erstellt und 
die Auswirkungen der Planung auf die 
genannten Schutzgüter geprüft und 
abgehandelt. Zusätzlich wurde eine 
schallschutztechnische Untersuchung 
bezüglich des Verkehrslärms erstellt 
und die Auswirkungen auf das Mikro-
klima untersucht. Auf dieser Grundlage 
wird den Anforderungen gemäß des § 
1 Absatz 1 Bundes – Immissions-
schutzgesetz Rechnung getragen. 
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Wird zur Kenntnis genommen. Siehe 
vorangegangene Abwägung. 
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Private Stellungnahme XVII, Schreiben vom 27.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Durch die Aufstockung werden bestehende 
Blickbeziehungen verändert. Im Zuge von Bau-
vorhaben besonders zur Nachverdichtung, ist 
die Freihaltung von Blickbeziehungen und die 
freie Sicht nicht gesetzlich verankert und vorge-
schrieben. Bezüglich der Verschattung werden 
die gesetzlichen Abstandsflächen zur Bebauung 
an der Anna -Zentgrafstraße und innerhalb der 
Bestandsbebauung eingehalten und somit auch 
eine ausreichende Belichtung der Wohnungen 
garantiert. Lediglich zum Flurstück 3977 werden 
mit den Aufzugschächten die Abstandsflächen 
nicht eingehalten. Zum Bestandsgebäude auf 
dem Flurstück 3977 besteht ein Abstand von 
über 16,0 m, was hier dennoch eine gute Belich-
tung der Wohnungen ermöglicht. 
Für die Planung wurde eine klimatische Simula-
tion erstellt und es kann festgehalten werden, 
dass sich die Situation bezüglich der Temperatu-
ren und der Durchlüftung durch die Planung ver-
ändert allerdings keine extreme Aufheizung des 
Quartiers, sowie stark geminderte Durchlüftung 
entsteht. Bezüglich des Verkehrslärmes wurde 
ebenfalls ein Gutachten erstellt. Gemäß des 
Gutachtens werden die Anforderungen an ein 
gesundes Lebensumfeld im Quartier weiterhin 
eingehalten. Bei der Planung, wurden auch die 
Grünflächen neu geplant und es werden die be-
stehenden Grünflächen neu gestaltet und es 
kommt zu einer Aufwertung der Grünflächen. 
Des Weiteren sind im Quartier insgesamt 78 
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neue Bäume zu pflanzen. Durch die Planung 
kommt es zu einer Aufwertung des Quartiers 
und es ist nicht mit der Entstehung eines sozia-
len Brennpunktes zu rechnen.  

 
 

Private Stellungnahme XVIII, Schreiben vom 24.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Für die Planung wird mit diesem Verfahren ein 
neuer vorhabenbezogener Bebauungsplan er-
stellt, der die Planung ermöglicht. Der bisherige 
Bebauungsplan ist für die hier neu überplanten 
Geltungsbereich nach Rechtskraft des neuen 
Bebauungsplanes nicht mehr gültig. 
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Die Planung fügt sich städtebaulich verträglich 
in die Umgebung ein. Auf Grundlage der vorge-
legten Planung wurde der Beschluss zur Auf-
stellung des Bebauungsplanes gefasst.  

 

 

Für die Planung wird mit diesem Verfahren ein 
neuer vorhabenbezogener Bebauungsplan mit 
der städtebaulichen Zielsetzung einer Nachver-
dichtung erstellt, der die Planung ermöglicht. 
Der bisherige Bebauungsplan ist für die hier neu 
überplanten Geltungsbereich nach Rechtskraft 
des neuen Bebauungsplanes nicht mehr gültig. 
Die Vorhabenfläche Ost innerhalb derer sich 
das Flurstück 3984 befindet, wird durch drei 
neue Baukörper jeweils angrenzend an die Be-
standsbebauung gleichmäßig ergänzt. Insge-
samt wird somit die Nachverdichtung städtebau-
lich gleichmäßig über das Vorhabengebiet Ost 
verteilt unabhängig von einzelnen Flurstücken. 
Eine ausgewogene städtebauliche Ordnung ist 
im Vorhabengebiet Ost gegeben. 
 
Im Rahmen des Rücksichtnahmegebotes ist 
eine zukünftig intensivere Nutzung eines Grund-
stück und ein Schutz der angrenzenden Anwoh-
ner nicht rechtlich verankert und ausgeschlos-
sen. 

 

Im Zuge der Planung werden auch die Freiflä-
chen im Quartier neu gestaltet und aufgewert. 
Es ist nicht davon auszugehen dass es durch 
die Planung zu sozialen Spannungen kommen 
wird.  
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Die Unterlagen und die Darstellung der Planung 
entspricht den Vorgaben an einen Vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplan.  

 

Die Planung fügt sich städtebaulich verträglich 
in die Umgebung ein. Auf Grundlage der vorge-
legten Planung wurde der Beschluss zur Auf-
stellung des Bebauungsplanes gefasst. Die Ein-
beziehung eines Gestaltungsbeirats ist nicht an-
gedacht. 

 

Auf Grundlage der Planung wurde eine mikrokli-
matische Beurteilung durchgeführt. Es ist keine 
massive Verschlechterung der Durchlüftung im 
Quartier zu erwarten. 

 

Bei der Planung der Freianlagen sowie der Pla-
nung der Tiefgaragen wurde auf die Umsetzbar-
keit von Neupflanzungen Rücksicht genommen 
und entsprechende Festsetzungen für die Höhe 
der Substratschicht auf den Tiefgaragen festge-
setzt. Mit diesen Festsetzungen kann eine funk-
tionierende Begrünung und auch die Pflanzung 
von Bäumen auf den Tiefgaragen umgesetzt 
werden.  

 
 

Bei der Planung der Freianlagen sowie der Pla-
nung der Tiefgaragen wurde auf die Umsetzbar-
keit von Neupflanzungen Rücksicht genommen 
und entsprechende Festsetzungen für die Höhe 
der Substratschicht auf den Tiefgaragen festge-
setzt. Mit diesen Festsetzungen kann eine funk-
tionierende Begrünung und auch die Pflanzung 
von Bäumen auf den Tiefgaragen umgesetzt 
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werden. Des Weiteren wurde im Bebauungs-
plan festgesetzt das 75 neue Bäume im Quar-
tier gepflanzt werden müssen. Auf dieser 
Grundlage ist gemäß des Umweltreports ein 
Ausgleich erfolgt. 

 

Bezüglich der Verschattung werden die gesetzli-
chen Abstandsflächen zur Bebauung an der 
Anna -Zentgrafstraße und innerhalb der Be-
standsbebauung im Geltungsbereich eingehal-
ten und somit auch eine ausreichende Belich-
tung der Wohnungen garantiert. 

 

Bezüglich der Verschattung werden die gesetzli-
chen Abstandsflächen zur Bebauung an der 
Anna -Zentgrafstraße und innerhalb der Be-
standsbebauung im Geltungsbereich eingehal-
ten und somit auch eine ausreichende Belich-
tung der Wohnungen garantiert. 

 

Eine schalltechnische Untersuchung wurde er-
stellt und liegt den Unterlagen zum Bebauungs-
plan bei. Im Ergebnis der Untersuchung kann 
festgehalten werden, dass weiterhin gesunde 
Wohnverhältnisse an der Bestandsbebauung 
und im Umfeld gegeben sind. Auf Grundlage 
der schalltechnischen Untersuchung lassen sich 
weitere schallschutztechnische Maßnahmen für 
die Bestandsbebauung nicht ableiten. Lärmmin-
derungsmaßnahmen wie eine Geschwindig-
keitsbeschränkung sind bereits ausgeschöpft. 
Auf Grundlage der schalltechnischen Untersu-
chung sind keine weiteren Maßnahmen erfor-
derlich. 
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Die Straßenführung und die Umsetzung von 
Zebrastreifen liegt im Aufgabenbereich der 
Stadt und des zuständigen Verkehrsträgers und 
ist nicht Bestandteil des Bebauungsplanverfah-
rens. 

 

Gemäß Landesbauverordnung Baden – Würt-
temberg ist sofern keine gültige Stellplatzsat-
zung vorliegt ein Stellplatz pro Wohneinheit her-
zustellen. Da keine Stellplatzsatzung für das 
Gebiet vorliegt, wird sich an die Vorgaben der 
Landesbauverordnung gehalten und es wird ein 
Stellplatz pro Wohneinheit hergestellt. 

 

Die Stadt Überlingen plant keine Zuschüsse für 
die Planung. Im Rahmen des vorhabenbezoge-
nen Bebauungsplanes, wird ein Durchführungs-
vertrag zwischen der Stadt Überlingen und dem 
Bauherrn abgeschlossen. In diesem wird das 
Wohnbaulandmodell berücksichtigt, welches ge-
naue Quoten für den Anteil an preisgedämpften 
Wohnungen festlegt. 

 

Die Planung fügt sich städtebaulich verträglich 
in die Umgebung ein. Im Zuge der Planung wer-
den auch die in die Jahre gekommen Freianla-
gen neu gestaltet. Dadurch kommt es im Quar-
tier zu einer Aufwertung. 

 

Bezüglich der Verschattung werden die gesetzli-
chen Abstandsflächen zur Bebauung an der 
Anna -Zentgrafstraße und innerhalb der Be-
standsbebauung im Geltungsbereich eingehal-
ten und somit auch eine ausreichende Belich-
tung der Wohnungen garantiert. 
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Während der Bauphase sind Maßnahmen be-
züglich des Lärmschutzes und der Staubent-
wicklung zu treffen. Dies ist nicht Bestandteil 
des Bebauungsplanverfahrens. 

 

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens besteht 
für die Anwohner und Bürgerinnen und Bürger 
der Stadt Überlingen die Möglichkeit sich zu Be-
teiligen und eine Stellungnahme abzugeben. 
Jede Stellungnahme wird abgewogen und somit 
die Interessen entsprechend berücksichtigt und 
wenn erforderlich in der Planung und dem Be-
bauungsplan aufgenommen. 

 
 

Es bestehen keine Interessenkonflikte zwischen 
den genannten Beteiligten. 
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Durch die Aufstockung werden bestehende 
Blickbeziehungen verändert. Im Zuge von Bau-
vorhaben besonders zur Nachverdichtung, ist 
die Freihaltung von Blickbeziehungen und die 
freie Sicht nicht gesetzlich verankert und vorge-
schrieben. 

 

Auf Grundlage der vorliegenden Planung wurde 
der Aufstellungsbeschluss für den vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplan gefasst. Dieser er-
möglicht die Umsetzung der Planung und die 
Nachverdichtung und Aufstockung im Quartier 
und ersetzt den bisher gültigen Bebauungsplan. 

 

 

 

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens und der 
förmlichen Beteiligung bestand wie hier erfolgt 
die Möglichkeit der Abgabe einer Stellung-
nahme. Im Zuge des Verfahrens, wird der Um-
gang und die Abwägung der Stellungnahmen in 
Öffentlicher Sitzung erläutert und durch den Ge-
meinderat beschlossen und im Anschluss die 
Einwände über die Abwägung der eigenen Stel-
lungnahme gesondert informiert. 
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Private Stellungnahme XIX, Schreiben vom 27.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Bezüglich der Verschattung 
werden die gesetzlichen Ab-
standsflächen zur Bebauung 
an der Anna -Zentgrafstraße 
und innerhalb der Bestandsbe-
bauung im Geltungsbereich 
eingehalten und somit auch 
eine ausreichende Belichtung 
der Wohnungen garantiert. 

 

Auf Grundlage der Planung 
wurde eine schallschutztechni-
sche Untersuchung erstellt. 
Die Anforderungen an ein le-
benswertes Umfeld werden 
gemäß des Gutachtens einge-
halten. 

 

Auf Grundlage der Planung 
wurde eine mikroklimatische 
Simulation durchgeführt. Es ist 
keine massive Verschlechte-
rung der Durchlüftung im 
Quartier zu erwarten. 
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Auf Grundlage der Planung 
wurde der Beschluss zur Auf-
stellung eines vorhabenbezo-
genen Bebauungsplanes ge-
fasst. Für angrenzende Ge-
biete ist zukünftig nach Ana-
lyse und Prüfung der städte-
baulichen Verträglichkeit 
ebenfalls eine Nachverdich-
tung möglich und nicht auszu-
schließen. Für solche weitern 
Vorhaben muss dann eben-
falls ein neuer Bebauungsplan 
aufgestellt werden. Eine Un-
gleichheit und Willkür liegt auf 
dieser Grundlage nicht vor. 

 

Durch die Planung kommt es 
zu einer Aufwertung des Quar-
tiers und es ist nicht mit einer 
Gefährdung des sozialen Ge-
füges zu rechnen. 

 

Bei der Planung der Freianla-
gen sowie der Planung der 
Tiefgaragen wurde auf die 
Umsetzbarkeit von Neupflan-
zungen Rücksicht genommen 
und entsprechende Festset-
zungen für die Höhe der Sub-
stratschicht auf den Tiefgara-
gen getroffen. Mit diesen Fest-
setzungen kann eine funktio-
nierende Begrünung und auch 
die Pflanzung von Bäumen auf 
den Tiefgaragen umgesetzt 
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werden. Des Weiteren wurde 
im Bebauungsplan festgesetzt 
das 75 neue Bäume im Quar-
tier gepflanzt werden müssen. 
Auf dieser Grundlage ist ge-
mäß des Umweltreports ein 
Ausgleich erfolgt.  

 

Auf Grundlage der Planung 
wurde eine mikroklimatische 
Simulation durchgeführt. Es ist 
keine massive Verschlechte-
rung der Durchlüftung im 
Quartier und übermäßige Er-
hitzung zu erwarten. 

 

Durch die Aufstockung werden 
bestehende Blickbeziehungen 
verändert. Im Zuge von Bau-
vorhaben besonders zur 
Nachverdichtung, ist die Frei-
haltung von Blickbeziehungen 
und die freie Sicht nicht ge-
setzlich verankert und vorge-
schrieben. Bezüglich der Ver-
schattung werden die gesetzli-
chen Abstandsflächen zur Be-
bauung an der Anna -Zent-
grafstraße und innerhalb der 
Bestandsbebauung im Gel-
tungsbereich eingehalten und 
somit auch eine ausreichende 
Belichtung der Wohnungen 
garantiert. 
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Auf Grundlage der Planung 
wurde eine mikroklimatische 
Beurteilung durchgeführt. Es 
ist keine massive Verschlech-
terung der Durchlüftung im 
Quartier und übermäßige Er-
hitzung zu erwarten. 

 

Die Bürgerbeteiligung ent-
spricht den Vorgaben im Rah-
men eines Bebauungsplanver-
fahrens. 

 Die zuständige Verkehrsbe-
hörde wurde ebenfalls zum 
Bebauungsplan beteiligt. Die 
hier eingegangene Stellung-
nahme wurde im Zuge der 
Planung berücksichtigt. Es 
sind keine weiteren verkehrs-
beruhigende Maßnahmen vor-
gesehen. 

 

Im Rahmen des Vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplanes, 
wird ein Durchführungsvertrag 
zwischen der Stadt Überlingen 
und dem Bauherrn abge-
schlossen. In diesem wird das 
Wohnbaulandmodell berück-
sichtigt, das genaue Quoten 
für den Anteil an preisge-
dämpften Wohnungen festlegt. 
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Durch die Aufstockung werden 
bestehende Blickbeziehungen 
verändert. Im Zuge von Bau-
vorhaben besonders zur 
Nachverdichtung ist die Frei-
haltung von Blickbeziehungen 
und die freie Sicht nicht ge-
setzlich verankert und vorge-
schrieben. Bezüglich der Ver-
schattung werden die gesetzli-
chen Abstandsflächen zur Be-
bauung an der Anna -Zent-
grafstraße und innerhalb der 
Bestandsbebauung eingehal-
ten und somit auch eine aus-
reichende Belichtung der 
Wohnungen garantiert. 

 

Bei der Planung, wurden auch 
die Grünflächen neu geplant 
und es werden die bestehen-
den Grünflächen neu gestaltet 
und es kommt zu einer Auf-
wertung der Grünflächen. Des 
Weiteren sind im Quartier 75 
neue Bäume zu pflanzen. 
Durch die Planung kommt es 
zu einer Aufwertung des Quar-
tiers und es nicht mit der Ent-
stehung eines sozialen Brenn-
punktes zu rechnen. 

 

Bei der Planung, wurden auch 
die Grünflächen neu geplant 
und es werden die bestehen-
den Grünflächen neu gestaltet 
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und es kommt zu einer Auf-
wertung der Grünflächen. Des 
Weiteren sind im Quartier 75 
neue Bäume zu pflanzen. 
Durch die Planung kommt es 
zu einer Aufwertung des Quar-
tiers und es nicht mit der Ent-
stehung eines sozialen Brenn-
punktes zu rechnen. 

 

Die Planung berücksichtigt die 
zukünftigen Herausforderun-
gen durch Neupflanzungen 
und die Neugestaltung der 
Freiflächen im Quartier auf 
Grundlage des Umweltreports 
zum Bebauungsplan. Des 
Weiteren wird durch die Nach-
verdichtung der Flächenver-
brauch in der freien Land-
schaft verringert und dadurch 
die weitere Versiegelung von 
Flächen und der Verlust von 
ökologischer Vielfalt Rech-
nung getragen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 
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Private Stellungnahme XX, Schreiben vom 27.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Das beschleunigte Verfahren 
gemäß § 13a BauGB wurde 
für Vorhaben der Innenent-
wicklung und Nachverdich-
tung im Innenbereich ge-
schaffen. Die Vorgaben an 
ein beschleunigtes Verfahren 
werden durch die Planung 
eingehalten. Bei dem Bebau-
ungsplan handelt es sich um 
einen vorhabenbezogenen 
Bebauungsplan für den die 
Darstellung der Planung mit 
Grundrissen und Schnitten 
im Vorhaben und Erschlie-
ßungsplan erforderlich ist. 
Der Vorhaben und Erschlie-
ßungsplan liegt den Unterla-
gen bei und entspricht den 
Vorgaben. Die Umsetzung ei-
nes Modells ist nicht erforder-
lich. 
 
Durch die Aufstockung wer-
den bestehende Blickbezie-
hungen verändert. Im Zuge 
von Bauvorhaben besonders 
zur Nachverdichtung, ist die 
Freihaltung von Blickbezie-
hungen und die freie Sicht 
nicht gesetzlich verankert 
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und vorgeschrieben. Bezüg-
lich der Verschattung werden 
die gesetzlichen Abstandsflä-
chen zur Bebauung an der 
Anna -Zentgrafstraße und in-
nerhalb der Bestandsbebau-
ung eingehalten und somit 
auch eine ausreichende Be-
lichtung der Wohnungen ga-
rantiert. 
 
Für Bauvorhaben zur Schaf-
fung von Wohnraum greift 
das durch die Stadt be-
schlossene Wohnbaumodell, 
welches bei solchen Vorha-
ben Quoten zur Herstellung 
von preisgedämpftem Wohn-
raum vorschreibt und diese 
durch den Bauherrn nachge-
wiesen und eingehalten wer-
den müssen. 
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Private Stellungnahme XXI, Schreiben vom 27.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Im Rahmen des Bebauungs-
planes wurden die genannten 
Belange im Umweltreport ab-
gehandelt. Auch das Schutz-
gut Mensch und die Auswir-
kungen der Planung wurden 
berücksichtigt. 
 
 

 

Durch die Planung werden le-
diglich 8 % der bisherigen 
Freiflächen neu versiegelt. 
Zum Ausgleich der Versiege-
lung und den Verlust von Be-
standsbäumen müssen ent-
sprechend dem Bebauungs-
plan Neupflanzungen vorge-
nommen werden. Des Weite-
ren werden die Freiflächen 
neu gestaltet und dadurch auf-
gewertet. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 
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Für die Planung wird mit die-
sem Verfahren ein neuer vor-
habenbezogener Bebauungs-
plan erstellt, der die Planung 
ermöglicht. Der bisherige Be-
bauungsplan ist für den hier 
neu überplanten Geltungsbe-
reich nach Rechtskraft des 
neuen Bebauungsplanes nicht 
mehr gültig. 

 

Für die Planung wird mit die-
sem Verfahren ein neuer vor-
habenbezogener Bebauungs-
plan erstellt, der die Planung 
ermöglicht. Bei einem vorha-
benbezogenen Bebauungs-
plan kann von den Festset-
zungen gemäß BauGB abge-
wichen werden und die Fest-
setzung einer GRZ oder GFZ 
ist nicht erforderlich. Der bis-
herige Bebauungsplan ist für 
den hier neu überplanten Gel-
tungsbereich nach Rechtskraft 
des neuen Bebauungsplanes 
nicht mehr gültig. 

 

Durch die Aufstockung werden 
bestehende Blickbeziehungen 
verändert. Im Zuge von Bau-
vorhaben besonders zur 
Nachverdichtung, ist die Frei-
haltung von Blickbeziehungen 
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und die freie Sicht nicht ge-
setzlich verankert und vorge-
schrieben. Bezüglich der Ver-
schattung werden die gesetzli-
chen Abstandsflächen zur Be-
bauung an der Anna -Zent-
grafstraße und innerhalb der 
Bestandsbebauung im Gel-
tungsbereich eingehalten und 
somit auch eine ausreichende 
Belichtung der Wohnungen 
garantiert. 

 
 

Bezüglich der Verschattung 
werden die gesetzlichen Ab-
standsflächen zur Bebauung 
an der Anna -Zentgrafstraße 
und innerhalb der Bestands-
bebauung im Geltungsbereich 
eingehalten und somit auch 
eine ausreichende Belichtung 
der Wohnungen garantiert. 

 

Für die Planung wurde eine 
mikroklimatische Simulation 
erstellt. Es ist festzuhalten, 
dass die Hauptwindrichtungen 
aus Südwesten kommen und 
die Bestandsbebauung die in 
Ost – West Richtung verläuft 
bereits ein Hindernis darstellt. 
Durch die Planung kommt es 
auf Grundlage der klimati-
schen Einschätzung zu Verän-
derungen bezüglich der Luft-
zirkulation. Diese führen aber 
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nicht zu einer massiven Beein-
trächtigung und Veränderung 
des Mikroklimas. 

 

Die Vorgaben zur Durchfüh-
rung des beschleunigten Ver-
fahrens gemäß § 13a BauGB 
werden eingehalten. § 50 
BlmSchG findet keine Anwen-
dung, da dieser nur bei raum-
bedeutsamen Vorhaben An-
wendung findet. Bei dem hier 
geplanten Vorhaben handelt 
es sich nicht um ein raumbe-
deutsames Vorhaben. 

 

Die Kommunikation der Pla-
nung durch den Vorhabenträ-
ger an die Anwohner ist nicht 
Bestandteil des Bebauungs-
planverfahrens. 

 

Für die Planung wird mit die-
sem Verfahren ein neuer vor-
habenbezogener Bebauungs-
plan erstellt, der die Planung 
ermöglicht. Der bisherige Be-
bauungsplan ist für den hier 
neu überplanten Geltungsbe-
reich nach Rechtskraft des 
neuen Bebauungsplanes nicht 
mehr gültig. 
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Private Stellungnahme XXII, Schreiben vom 26.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Der Bebauungsplan befindet sich aktuell 
im Verfahren und wurde noch nicht durch 
die Stadt Überlingen zur Rechtskraft ge-
führt. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. Die Pla-
nung fügt sich städtebaulich in die Umge-
bung ein. Bei der Planung wurden die ge-
setzlichen Abstandsflächen zu den Gebäu-
den an der Anna – Zentgrafstraße einge-
halten.  

 

Durch die Aufstockung werden bestehende 
Blickbeziehungen verändert. Im Zuge von 
Bauvorhaben besonders zur Nachverdich-
tung, ist die Freihaltung von Blickbeziehun-
gen und die freie Sicht nicht gesetzlich ver-
ankert und vorgeschrieben. Bezüglich der 
Verschattung werden die gesetzlichen Ab-
standsflächen zur Bebauung an der Anna -
Zentgrafstraße und innerhalb der Be-
standsbebauung eingehalten und somit 
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auch eine ausreichende Belichtung der 
Wohnungen garantiert. Da baurechtlich der 
Erhalt von Blickbeziehungen nicht veran-
kert ist und eine Bebauung von angrenzen-
den Grundstücken nicht dauerhaft ausge-
schlossen werden kann, ist ein Wertverlust 
von angrenzenden Grundstücke nicht aus-
zuschließen. Die durch einen Bebauungs-
plan ausgelösten Verkehrswertverluste von 
Grundstücken außerhalb des Plangebiets 
sind grundsätzlich nicht Gegenstand des 
Bebauungsplanverfahrens. 

 

Private Stellungnahme XXIII, Schreiben vom 28.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 
 

Die Vorgaben zur Durchführung des 
beschleunigten Verfahrens gemäß § 
13a BauGB werden eingehalten. 
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Durch die Aufstockung werden beste-
hende Blickbeziehungen verändert. 
Im Zuge von Bauvorhaben besonders 
zur Nachverdichtung, ist die Freihal-
tung von Blickbeziehungen und die 
freie Sicht nicht gesetzlich verankert 
und vorgeschrieben. Bezüglich der 
Verschattung werden die gesetzli-
chen Abstandsflächen zur Bebauung 
an der Anna -Zentgrafstraße und in-
nerhalb der Bestandsbebauung ein-
gehalten und somit auch eine ausrei-
chende Belichtung der Wohnungen 
garantiert. 

 
 

Durch die Aufstockung werden beste-
hende Blickbeziehungen verändert. 
Im Zuge von Bauvorhaben besonders 
zur Nachverdichtung, ist die Freihal-
tung von Blickbeziehungen und die 
freie Sicht nicht gesetzlich verankert 
und vorgeschrieben. Bezüglich der 
Verschattung werden die gesetzli-
chen Abstandsflächen zur Bebauung 
an der Anna -Zentgrafstraße und in-
nerhalb der Bestandsbebauung ein-
gehalten und somit auch eine ausrei-
chende Belichtung der Wohnungen 
garantiert.  
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Durch die Aufstockung werden beste-
hende Blickbeziehungen verändert. 
Im Zuge von Bauvorhaben besonders 
zur Nachverdichtung, ist die Freihal-
tung von Blickbeziehungen und die 
freie Sicht nicht gesetzlich verankert 
und vorgeschrieben. Bezüglich der 
Verschattung werden die gesetzli-
chen Abstandsflächen zur Bebauung 
an der Anna -Zentgrafstraße und in-
nerhalb der Bestandsbebauung ein-
gehalten und somit auch eine ausrei-
chende Belichtung der Wohnungen 
garantiert. 

 

Die Maximale Höhe für das Gebäude 
36b wurde auf das dargestellt Maß 
von 474,75 m ü.NN reduziert und als 
Maximalhöhen festgesetzt. Bei den 
Gebäuden 36, 34a und 34 wird die 
maximale Gebäudehöhe von 481,40 
m ü.NN. auf 481,30, 480,00 und 
479,00 m über NN. reduiziert. Eine 
Überschreitung dieser Maximalhöhe 
ist nicht zulässig. Des Weiteren wer-
den die gesetzlich geforderten Ab-
standsflächen zu den Gebäuden der 
Anna – Zentgrafstraße eingehalten 
und somit auch eine ausreichende 
Belichtung der Wohnungen garantiert. 
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Durch die Aufstockung werden beste-
hende Blickbeziehungen verändert. 
Im Zuge von Bauvorhaben besonders 
zur Nachverdichtung, ist die Freihal-
tung von Blickbeziehungen und die 
freie Sicht nicht gesetzlich verankert 
und vorgeschrieben. Bezüglich der 
Verschattung werden die gesetzli-
chen Abstandsflächen zur Bebauung 
an der Anna -Zentgrafstraße und in-
nerhalb der Bestandsbebauung ein-
gehalten und somit auch eine ausrei-
chende Belichtung der Wohnungen 
garantiert. Im Zuge der Abwägung 
wird durch die Stadt Überlingen der 
Schaffung von Wohnraum durch 
Nachverdichtung Vorrang einge-
räumt.  

 

Die Vorgaben zur Durchführung des 
beschleunigten Verfahrens gemäß § 
13a BauGB werden eingehalten. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Im Zuge der förmlichen Beteiligung 
der Öffentlichkeit ist die Stellung-
nahme eingegangen und wird gemäß 
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der Abwägung berücksichtigt und ab-
gewogen.  

 

Private Stellungnahme XXIV, Schreiben vom 28.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. Ziel ist es 
durch gezielte Nachverdichtung und Auf-
stockung der Bestandsbebauung neuen 
Wohnraum zu schaffen ohne weitere Flä-
chen im Außenbereich in Anspruch neh-
men zu müssen. Um Wohnraum mit ei-
nem angebrachten und bezahlbaren 
Preisniveau zu schaffen, bedarf es einer 
entsprechenden Anzahl an neuen Woh-
nung und es ist eine Aufstockung um bis 
zu zwei Geschosse sowie Nachverdich-
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tung des Bestandes notwendig. Die Auf-
stockung und Nachverdichtung wird als 
städtebaulich verträglich angesehen. 

 

 
 

Auf Grundlage der vorliegenden Planung 
wurde eine mikroklimatische Simulation 
erarbeitet. Bei dieser wurde auch die aktu-
elle Bestandsbebauung mit dem Quartier 
an der Anna – Zentgrafstraße berücksich-
tigt. Durch die Planung kommt es zu einer 
Veränderung der Luftzirkulation im Quar-
tier. Ausgleichsmaßnahmen wie Dachbe-
grünung und die festgesetzten Baum-
pflanzungen tragen dennoch dazu bei, 
dass es nicht zu einer unverträglichen 
Veränderung des Mikroklimas im Quartier 
kommt.  
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Auf Grundlage der vorliegenden Planung 
wurde eine mikroklimatische Simulation 
erarbeitet. Bei dieser wurde auch die aktu-
elle Bestandsbebauung mit dem Quartier 
an der Anna – Zentgrafstraße berücksich-
tigt. Durch die Planung kommt es zu einer 
Veränderung der Luftzirkulation im Quar-
tier. Ausgleichsmaßnahmen wie Dachbe-
grünung und die festgesetzten Baum-
pflanzungen tragen dennoch dazu bei, 
dass es nicht zu einer unverträglichen 
Veränderung des Mikroklimas im Quartier 
kommt. 
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Auf Grundlage der vorliegenden Planung 
wurde eine mikroklimatische Simulation 
erarbeitet. Bei dieser wurde auch die aktu-
elle Bestandsbebauung mit dem Quartier 
an der Anna – Zentgrafstraße berücksich-
tigt. Durch die Planung kommt es zu einer 
Veränderung der Luftzirkulation im Quar-
tier. Ausgleichsmaßnahmen wie Dachbe-
grünung und die festgesetzten Baum-
pflanzungen tragen dennoch dazu bei, 
dass es nicht zu einer unverträglichen 
Veränderung des Mikroklimas im Quartier 
kommt. 
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Private Stellungnahme XXV, Schreiben vom 29.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 

 
 

Die vorgelegte Planung fügt sich städtebaulich auch 
mit der Aufstockung in die Umgebungsbebauung 
ein. Diese ist bereits im Bestand und den Neubau 
des Q5 durch mehrgeschossige Bauten mit entspre-
chenden Gebäudehöhen geprägt. Eine massive Be-
einträchtigung des Ortsbildes wird nicht gesehen. 
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Bezüglich der Verschattung werden die gesetzlichen 
Abstandsflächen zur Bebauung an der Anna -Zent-
grafstraße und innerhalb der Bestandsbebauung im 
Geltungsbereich eingehalten und somit auch eine 
ausreichende Belichtung der Wohnungen garantiert. 

 

Durch die Aufstockung werden bestehende Blickbe-
ziehungen verändert. Im Zuge von Bauvorhaben be-
sonders zur Nachverdichtung, ist die Freihaltung 
von Blickbeziehungen und die freie Sicht nicht ge-
setzlich verankert und vorgeschrieben. Bezüglich 
der Verschattung werden die gesetzlichen Ab-
standsflächen zur Bebauung an der Anna -Zentgraf-
straße und innerhalb der Bestandsbebauung einge-
halten und somit auch eine ausreichende Belichtung 
der Wohnungen garantiert 
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Ein Anspruch auf den Blickschutz ist im Baurecht 
und auch auf Grundalge des Rücksichtnahmegebo-
tes und der Wahrung der Privatsphäre in einem 
städtischen Umfeld nicht verankert und ableitbar. 
 
Im Zuge der Planung werden auch die Freianlagen 
und Wegeverbindungen neu geplant und es entste-
hen zusätzlich bisher nicht vorhandene öffentliche 
und halböffentliche Räume wie ein neuer Spielplatz 
zwischen den Gebäuden 38 -42 und 34 -36, oder 
Gemeinschaftsgärten südlich des Gebäudes 35. 
Diese Maßnahmen führen zu einer Aufwertung und 
Neustrukturierung der Freiflächen und tragen zu ei-
ner Erhöhung der Aufenthaltsqualität im Quartier 
bei. 

 

Es wurde eine schallschutztechnische Untersu-
chung erstellt. Diese legt dar, dass die Anforderun-
gen an gesunden Wohn – und Lebensverhältnisse 
nicht überschritten werden. 
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Im Zuge der Planung werden auch die Freianlagen 
und Wegeverbindungen neu geplant und es entste-
hen zusätzlich bisher nicht vorhandene öffentliche 
und halböffentliche Räume wie ein neuer Spielplatz 
zwischen den Gebäuden 38 -42 und 34 -36, oder 
Gemeinschaftsgärten südlich des Gebäudes 35. 
Diese Maßnahmen führen zu einer Aufwertung und 
Neustrukturierung der Freiflächen und tragen zu ei-
ner Erhöhung der Aufenthaltsqualität im Quartier 
bei.  

 

Durch die Aufstockung werden bestehende Blickbe-
ziehungen verändert. Im Zuge von Bauvorhaben be-
sonders zur Nachverdichtung, ist die Freihaltung 
von Blickbeziehungen und die freie Sicht nicht ge-
setzlich verankert und vorgeschrieben. Da baurecht-
lich der Erhalt von Blickbeziehungen nicht verankert 
ist und eine Bebauung von angrenzenden Grundstü-
cken nicht dauerhaft ausgeschlossen werden kann, 
ist ein Wertverlust von angrenzenden Grundstücke 
nicht auszuschließen. Die durch einen Bebauungs-
plan ausgelösten Verkehrswertverluste von Grund-
stücken außerhalb des Plangebiets sind grundsätz-
lich nicht Gegenstand des Bebauungsplanverfah-
rens. 
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Durch die Aufstockung werden bestehende Blickbe-
ziehungen verändert. Im Zuge von Bauvorhaben be-
sonders zur Nachverdichtung, ist die Freihaltung 
von Blickbeziehungen und die freie Sicht nicht ge-
setzlich verankert und vorgeschrieben. 

 

Der Hildegardring ist mit einer Breite von 7,0 m aus-
reichend auch für das zusätzliche Verkehrsaufkom-
men dimensioniert.  

 

Wird zur Kenntnis genommen. 
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Im Zuge der Planung werden auch die Freianlagen 
und Wegeverbindungen neu geplant und es entste-
hen zusätzlich bisher nicht vorhandene öffentliche 
und halböffentliche Räume wie ein neuer Spielplatz 
zwischen den Gebäuden 38 -42 und 34 -36, oder 
Gemeinschaftsgärten südlich des Gebäudes 35. 
Diese Maßnahmen führen zu einer Aufwertung und 
Neustrukturierung der Freiflächen und tragen zu ei-
ner Erhöhung der Aufenthaltsqualität im Quartier 
bei. Durch die Aufstockung und Nachverdichtung 
werden lediglich 8 % an zusätzlichen Flächen im 
Quartier neu versiegelt. Des Weiteren wurde eine 
Regenwasserkonzeption erarbeitet, welche den 
Rückhalt in den Freiflächen und Maßnahmen wie 
Dachbegrünung darstellt und erläutert.  
 
Die aktuelle Starkregengefahrenkarte stellt für das 
Plangebiet keine bis lediglich eine geringe Auswir-
kung durch Starkregenereignisse dar. Gemäß den 
Karten liegt das Gebiet im Einzugsgebiet 1, welches 
bei außergewöhnlichen, sowie extremen Regener-
eignissen eine geringe Auswirkung im Plangebiet 
ausweist. 
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Durch eine gezielte Nachverdichtung und dadurch 
Vermeidung zusätzlicher Flächenversiegelung im 
Außenbereich wird dem Ziel des Artenschutzes 
Rechnung getragen. Zum Bebauungsplan wurde ein 
Umweltbericht mit einem artenschutzrechtlichen 
Fachbeitrag erstellt und die Auswirkungen auf die 
Arten im Quartier dargestellt. Im Bebauungsplan 
sind entsprechende Ausgleichsmaßnahmen wie 
Baumpflanzungen, oder vogelschlagsichere Fassa-
den festgesetzt. 

 

Zum Bebauungsplan wurde ein Umweltreport er-
stellt. Dieser hat die Bestandsvegetation untersucht 
und geprüft. Entsprechend es Umweltreports wur-
den die als zu erhaltenden Bäume im Planteil fest-
gesetzt. Auf dieser Grundlage wird im Bebauungs-
plan als Ausgleich für entfallende Bäume die An-
pflanzung von 75 neuen Bäumen im Quartier festge-
setzt.  

 

Auf Grundlage der vorliegenden Planung wurde eine 
mikroklimatische Simulation erarbeitet. Bei dieser 
wurde auch die aktuelle Bestandsbebauung mit dem 
Quartier an der Anna – Zentgrafstraße berücksich-
tigt. Durch die Planung kommt es zu einer lediglich 
geringfügigen Veränderung der Luftzirkulation im 
Quartier. Ausgleichsmaßnahmen wie Dachbegrü-
nung und die festgesetzten Baumpflanzungen tra-
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gen dennoch dazu bei, dass es nicht zu einer unver-
träglichen Veränderung des Mikroklimas im Quartier 
kommt.  

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 
 

Private Stellungnahme XXVI, Schreiben vom 27.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

 

Wird zur Kenntnis genommen. 

 

Bezüglich der Höhe der neuen Gebäude 
fügen sich diese in städtebaulich ein. Da 
der Großteil der Gebäude lediglich aufge-
stockt wird, ändert sich hier die Grundflä-
che nicht. Für die drei Neubauten werden 
entsprechende Baufenster gemäß der 
Planung festgesetzt. 
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Die Dachaufbauten für PV – Anlagen sind 
auf eine zusätzliche Höhe von 0,5 m fest-
gesetzt. Die maximalen Gebäudehöhen 
der geplanten Gebäude im Vorhabenge-
biet Ost angrenzend an die Bebauung an 
der Anna-Zentgraf-Straße liegt mit einer 
Höhe von 482,90 m ü.NN für das Ge-
bäude 42a immer noch unter den maxi-
malen Gebäudehöhen der Gebäude 
Anna-Zentgraf-Straße 1 – 14 mit Höhen 
zwischen 485,50 und 489,00 m ü. NN. So-
mit fügen sich die Neuplanungen bezüg-
lich der Gebäudehöhen in die Umgebung 
ein. Somit ist auch hier die Topografie zu 
den höher gelegenen Gebäuden an der 
Anna – Zentgrafstraße berücksichtigt. 

 

Durch die Aufstockung werden beste-
hende Blickbeziehungen verändert. Im 
Zuge von Bauvorhaben besonders zur 
Nachverdichtung, ist die Freihaltung von 
Blickbeziehungen und die freie Sicht nicht 
gesetzlich verankert und vorgeschrieben.  
Bezüglich der Verschattung werden die 
gesetzlichen Abstandsflächen zur Bebau-
ung an der Anna -Zentgrafstraße und in-
nerhalb der Bestandsbebauung eingehal-
ten und somit auch eine ausreichende Be-
lichtung der Wohnungen garantiert. 
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Im Zuge der Planung werden auch die 
Freianlagen und Wegeverbindungen neu 
geplant und es entstehen zusätzlich bis-
her nicht vorhandene öffentliche und halb-
öffentliche Räume wie ein neuer Spiel-
platz zwischen den Gebäuden 38 -42 und 
34 -36, oder Gemeinschaftsgärten südlich 
des Gebäudes 35. Diese Maßnahmen 
führen zu einer Aufwertung und Neustruk-
turierung der Freiflächen und tragen zu ei-
ner Erhöhung der Aufenthaltsqualität im 
Quartier bei. Durch die Aufstockung und 
Nachverdichtung werden lediglich 8 % an 
zusätzlichen Flächen im Quartier neu ver-
siegelt. 

 

 
 
 

Das Gebiet ist bereits im Bestand stark 
versiegelt und durch eine hohe Nutzung 
gekennzeichnet. Die Schutzgüter Pflan-
zen und Tiere wurden im Rahmen des 
Umweltreports geprüft und entsprechende 
Vermeidungs – und Minimierungsmaß-
nahmen für den Verlust festgesetzt. Durch 
die Aufstockung und Nachverdichtung, 
werden lediglich 8 % an weiteren Flächen 
im Quartier versiegelt.  

 

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens 
wurde ein Umweltreport und ein arten-
schutzrechtlicher Fachbeitrag erarbeitet. 
Diese lagen den Unterlagen zum Bebau-
ungsplan bei. Entsprechend der vorliegen-
den genannten Gutachten, wurden Ver-
meidungs – und Minimierungsmaßnah-
men für den Ausgleich festgesetzt.  
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Private Stellungnahme XXVII, Schreiben ohne Datum - eingegangen am 29.11.2024 

 
Wortlaut Stellungnahme / Anregung Stellungnahme / Abwägung 

Nachverdichtung Hildegardring  
 
Schrecklich!  
Unverantwortlich!  
 
Die Menschen die dort schon lange wohnen, müssen wieder jahrelang BAULÄRM STAUB und DRECK  
Über sich ergehen lassen. Natur muß wieder Beton weichen. Ein Blick aus den Fenstern und ein Beton-
klotz vor der Nase. Ganz toll und gut für’s Klima diese Verdichtung. Leute denkt auch einmal an die Zu-
kunft der Kinder in dieser Stadt. In der Mitte von Betonblocks ein Fleckerl GRÜN das man SPIELPLATZ 
nennt. 

Während der Bauphase sind Maß-
nahmen zur Vermeidung von Baulärm 
und Emissionen wie Staub zu treffen. 
Diese sind nicht Bestandteil des Be-
bauungsplanverfahrens.  
 
Im Zuge der Nachverdichtung und 
Aufstockung im Innenbereich wird der 
Flächenverbrauch hochwertiger Of-
fenlandflächen im Außenbereich ver-
mieden und damit ein Beitrag für den 
Arten – und Klimaschutz geleistet.  

 




